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Nr. 22. Mittag⸗Ausgabe. Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Freitag. den 14. Januar 1876. 
Deutſchland. 


Berlin, 13. Januar. [Amtliches] Se. Majeftät der König hat dem gefärbtem weiteren Material verſorzen wird. l zu . ‘ogar zu verstehen daß er ihm 
Geb. a Medi l, und General⸗Arzt, Profeſſor Dr. von Langen: 5 [Die conſervative Parte k.] Es ſcheint ſich zu beſtaͤtigen, das eile an 00h e ee können. Man würde dieſer 
bed zu Berlin, das Kreuz der Comthure des Königlichen Haus⸗Ordens von daß ein Wechſel in der Redaction der „Kreuz⸗Zeltung“ eintreten Mitt silung laum Glauben ſchenten, da Me x" ungeheuerlich iſt und eine 


Hohenzollern verlieben. vran⸗ wird und ſoll ein bisheriger Beamter als Chef⸗Redacteur gewonnen Anmaßung und eine Unverſchämtheit des Clans w cumentirt, daß fie eigen 


Se. Majeſtat der König hat dem Kaiſerlich ruſſiſchen Oberſten von T x N 5 5 h f 2 men lung nicht eben voll⸗ 1 
Adictanten beim Chef des Generalſtabes, den Königlichen Kronen⸗Orden fein. Was aber die Gerüchte beszifft, welche im Anſchluß an die en e ae, ee e rc 8 — „ ſolcher Weiſe gegen 4 


zweiter Klaſſe und dem Kaiſerlich ruſſiſchen Major Teichmann, Inſtructeur Nachricht von dieſem Redactlonswechſer ſich auf eine Zuſammenziehung | a durchaus beliebten | 

bei der Junkerſchule in Moskau, den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe der verſchiedenen Gruppen der conſervattven Partet beziehen; fo dürfen A weng. eg 5 Banker 1 or bo Könige, bon 1 

5 der Kaiſ König bat den bisberigen ftänbigen, Hilfs: wir dieſelben für grundlos halten. Mit noch größerem Mißtrauen einem clericalen Miniſſerium gebilligten, ſeloſt von einer cler. ©, 1 
Se. Maleſtat der Kaiſer und König hat den bisherige Geheimen wird man ſich aber auch gegen die Gerüchte, welche auf eine neue majorität nicht angegriffenen Handlung beigewobnt, kann wohl al. Ben oſten⸗ 1 

arbeiter beim Reichskanzler⸗Amt, Regierungs⸗Rath Hagens zum bil B 1 kundigſte Beweis angeſehen werden, daß der belgiſche Clerus es in u Hier 

Reg rungs-Rath und vortragenden Rath im Reichstanzler⸗Amt ernannt. Parteibildung Bezug nehmen, zu verhalten haben, ganz beſonders, Angelegenheiten in Belgien, wahrscheinlich auf höher Befehl des Oe. erals | 
Se. Majeftät der Kaiſer bat den bei dem Rechnungshofe des Deutſchen wenn dieſelben von einer Unterſtützung dieſer Beſtrebungen oder einer l f a 


a ar . in Rom, ebenfalls bis zum Kirchenconflict, bis zum Bürgerkriege treu en 0 
Reiches angeitellten Geheimen Rechnungs- Rleviſoren Heinrich und Grothe aus hohen Regionen ſtammenden Ermunterung sprechen. Alle dieſe will, wie its i i iaf 
3 — hoh 9 ſt unterung ſprech fe will, wie er bereits in andern Ländern entweder ſchon tobt oder wenigſtend 


5 h * ö „Rechnungskamme „Unterſtellungen find ſicherlich grundlos. Was dagegen in bethelligten gleichfalls auszubrechen droht. Die liberale Partei, die immer mehr erſtarlt 
bellen Geheimen Neal Werken den Eger als Kaner Rah, und Kreiſen von Parteiblldung gesprochen und geplant wird, it durch- wird den Kampf nicht ungern aufnehmen“ N 
den gleichfalls bei dieſer Behörde angeſtellten Geheimen Rechnungs-Reviſoren aus embryoniſcher Natur und dürfte zur Zeit als maßgebend noch Großbritannien. 2 
—.— — Es — ee B ce en in era 5 nicht poses, 18. Fi zie hen Bi 10 ö 5 Re ald a n r 
i Nr d A ; oſen, 12. Januar. ie ultramontane und polniſch⸗ ge en. enn die Regierung 
0 Eoyraim ul tſongle Agitation! unter der polniſchen Bevölkerung wird haupt: | durch den Ankauf der Suezcanal⸗Actien ihre durch die verſchiedenen + 
Der Baumeiſter Merzenich ift zum Baumeilter an den Königlichen ſächlich von polnischen Aerzten aus der Provinz Polen betrieben, welche Fehlgriffe der Flottenverwaltung ſehr geſchwächte Popularität im Lande f 
Muſcen in Berlin beftellt worden. — Der Pe Arzt Dr. Haſſelmannſſich zu dieſem Zwecke in Oberſchleſten niedergelaſſen haben. Der ultra: |tbeilweile wiedergewonnen, ſteht ſie etzt in Gefahr, durch das neue | 
zu Gegeberg ift zum Kreiß-Phnfitus — ſeßat en 8 een sms] montane „Orendownik“ enthält heute wieder eine Aufforderung an hieſige Circular der Admiralität in Betreff der Behandlung flüchtiger Stiaven 
Berlin, 13. Januar. 33 urs un 5 ſer un nie polniſche Aerzte, nach Oberſchleſien zu überfiedeln, wo fie, wie er dieſelbe wieder einzubüßen. Mit jedem Tage mehren ſich die Demon⸗ 
nahmen heute im Beiſein 155 9 Ragezen a 5 er meint, eine umfaſſende und lohnende ärztliche Praxis finden würden. ſtrattonen gegen die vielfeitig als „unmenſchlich“ charakteriſtrte und 
a Berlin militäriſche Mel en 3 1 — > 2 U Por 98 7 — Poſen, 12. Jan. [Der zum Altkatholieismus überge- bitter getadelte Verordnung. Die neueſte Kundgebung dieſer Art fand 
es Kriegs⸗Miniſters, ag neral Wat rie von Kameke, und Des In etene Domherr Sufzezyndti]. aus Mogilno hält ſich mit am Sonnabend in Birmingham ſtatt und hatte ſehr zahlreiche Be⸗ 9 
Chefs des — 1 e von Albedyll. 10 feiner jungen Frau noch immer in Königsberg auf und beabſichtigt, theiligung. Der radicalen Anſchauungen huldigende Bürgermeiſter der 4 
[Ihre en Fe riolenb nigin] beſuchte 1 * f. wie von unterrichteter Seite gemeldet wird, dort fo lange zu bleiben, Stadt, Alderman Chamberlain, führte den Vorſitz, und Mr. Dixon, a 
Kaiferin Auguſta⸗ ‚Kr im Kön er urg. Heute findet eine muſt⸗ bis das Gölibat von der altkatholiſchen Kirchengemeinſchaft aufgehoben der ſich mit John Bright und Mr. Muntz in der Vertretung Bir⸗ 
kaliſche Abend⸗Unterhaltung niglichen Palats ſtatt. und ihm dadurch die Uebernahme einer altkatholiſchen Pfarrſtelle er- minghams im Unterhauſe theilt, ſtellte die erſte Reſolution, welche 4 


I 

— — —— — — et) 

! land“ m der Bü t sone, liberalen Banket betbeiligt babe; ja 

berüchtigten Vater der „Reiſe en das Milliardenland“ mit n en Fa en jenen deilang ſich anſchließenden ziemlich N 


| 


— 


[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! moͤglicht iſt. Seine Anſprüche an die erſten Einkünfte der Pfarrei nach einem Proteft das Circul il 
i a fartei gegen da rcular, weil es Principien enthalte, 70 
ſpeiſte geſtern Nachmittags 4 Uhr bei dem Offizier⸗Corps des 2. Garde: Mogilno find nunmehr vom Staate in der Weiſe anerkannt, daß ihm welche mit den werthgeſchätzteſten Ueberzeugungen der engliſchen Nation 7 


Regiments z. F. und beſuchte Abends mit Ihrer Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin die zum Beſten des Peſtalozzi⸗ 
Vereins im National⸗Theater gegebene Vorſtellung. (Reichsanz.) 
= Berlin, 13. Januar. [Die Caution der Beamten. — 
Die Ausſtellung in Philadelphia. — Prinz Reuß. — Büſten 
ber gefallenen Heerführer.] In Folge der Vereinigung des 
Telegraphenweſens mit der Poſtverwaltung werden die Beſtimmungen 
für das Cautionsweſen, welche bisher im Bereiche der Telegraphen⸗ 


der Pachtzins von den Pfarrländereien vierteljährlich vom Pächter im Widerſpruch ſtänden, erklärte, die Regierung würde ihrer eigenen 
prämumerando eingeſandt wird. Der neue Kirchenvorſtand in Mogilno Ehre und dem Wunſche der Nation am beſten Rechnung getragen 
proteſtirte gegen dieſe Anordnung und forderte den Pächter auf, den haben, wenn fie ihr Vorgehen in der Sklavenfrage bis zum Zuſam⸗ 
vierteljährlichen Pachtzins an die Kirchenkaſſe einzuzahlen. Der Päd: mentritte des Parlaments ſiſtirt, und wenn der gegenwärtige Stand 
ter, obwohl ein ſtrenger Katholik und Nationalpole, fragte bei dem des Geſetzes unbefriedigend fei, demselben Vorſchläge unterbreitet hätte, N 
Staatscommiſſarius, Landrath Nollau, an, wie er ſich dieſer Aufforde⸗ welche dieſelben in Einklang mit dem Entſchluſſe des Voltes, das si 
tung al au verhalten habe. Er erhielt darauf die klare und Nee e a Kriegsſchiffe beizubehalten, gebracht 1 
0 [bündige Autwort, daß er ſich ſtreng nach den Stipulationen des Pacht⸗ haben würden. Eine weitere Reſolution bezeichnete das Circular als⸗ 
us ne e n nicht contracts zu richten und die Pachtzahlung ſo lange an den Domherrn eine Verordnung, welche dem engliſchen Gefühle zuwider ſei und die 
en vorausſichtlich nicht wenig graphenbeamte, A Ga Suſzezynskt zu leiſten habe, bis die Pfarrſtelle in Mogilno anderweitig Freiheit des Menſchen beeinträchtige. Zuletzt wurde beſchloſſen, eine 
ee inne erg ehr u aution un in legaler Weiſe beſetzt ſei. Copie dieſer Reſolutionen dem Premierminiſter ſowie dem Führer der 
e e * = ten, o e fie 3 ſchon 3 München, 12. Januar. [Der Bamberger Clerus!] prote⸗ Oppoſttion im Unterhauſe, Marquis von Hartington, zu überſenden. 
gen hellen miſen a fur . oa 1 1 es Dr — F en n 0 8b 10 Kae 5 game 6 1 “ 
x : und Auftreten. ; e deutſche Regierung die anderen maritimen Staaten 
nicht ſelten drückend ſein, zur Anſammlung der vollen Cau⸗ S wei Inaelod Pe 7 6 5 
: e i eingeladen, eine internationale Conferenz zu beſchließen, welche die * 
nen jährlich mindeſtene 150 Mark von ihrer Beſoldung zu entbepren Bern, 9. Januar. [Der meer e g mit Deutſch⸗ Ausarbeitung eines gemeinſamen Modus für Unterſuchungen über * 
Es den Ueb i ; ; 
* tft u. — e ed 1 5 8 dier beer Laut. — dur Bern das de . . — Aus Genf. Sicherem Ver⸗ Wen und Schiffsunfälle zum Zweck hat. 6 
e neuen Verhältniſſe dadurch zu erleichtern. da n- nebmen nach, reibt man der „K. Z.“, d di it 1868 deut its, ion B i lt, iriſ. i 3 1 a 
deren Fall auch geringere Geballsabzüge zugelaſſen werden. Um dieſen n ee: eie dene e aber Dae Einen Br an mon der e 8 : i 
1 ſchweizeriſch⸗deutſchen Niederlaſſungsvertrag, welcher ent⸗ | fenifchen Gefangenen au d d ität ſeines N 
en 5 an = der 3 ee sr 3 — ſprechend der politiſchen Einheit Deutſchlands ſeinen jämmtlihen Staats: „The ö 2 3 5 fanden a 1 05 1 
— a ee 59 e re nn N one 7 angebörigen 55 3 — ieh an a 8 — = ae 5 das in den letzten fünf Monaten im 3 
2 1 eſigen de en dten, : 7 s zu a 
Ober⸗Poſt⸗Directionen find ermächtigt, Telegraphenbeamten, welche in Lieutenants v. Röder, Gehör geichentt und die dort beantragte Aufnahme bildet die a ang 7 5 Henle den de e 1 
Folge der Vereinigung des Telegraphenweſens mit der Poſtverwal⸗ ENG, daß, falls vor Ableiſtung des Militardienſtes ein Natio: da dieſer tbeatraliihe Gnadenact ſtels den enthuſtaſtiſchen Applaus der 
tung eine mit Cautionspflicht, beziehentlich mit höherer Cautionspflicht e Na e der ehemalige Heimathsſtaat den betreffenden nach Tausenden zählenden Zuschauer hervorruft, folgert det Dichter, daß 
verbundene Dienfiitellung erhalten und die für dieſe Stellung erforder: fallen * fen en Aufenthalt oder die Niederlaſſung verweigern kann, hat das engliſche Publikum einer A ier der noch im Gefängniſſe ſchmach⸗ 


endlich ihrem Abſchluß nahe und wird die Unterzeichnung des tenden Fenier nicht u i i ; itiſche? ie mi 
liche Caution auf einmal zu beſchaffen außer Stande find, die nach-] Vertrages, durch welchen ſelbſtverſtändlich die von Baden . Wärtemberg 5 e ee 


Gehl Beſchaffung der Caution durch Anſammlung von angemeſſenen ei 0 e ah r a der ee sn d — 
hehaltsabzügen zu geſtatten. Die Anſammlung und Aufbewahrung r n e „e daß er möglicher Weiſe ſchon in der außer⸗ 
dieſer Gehaltsabzüͤge geſchieht gemäß Art. 6 der Verordnung, betr. die r a Veh en a nat — 
Cautionen der bei den Verwaltungen der Poſt, der Telegraphen: | Berner Jurabahnen erzielten Verſtändigung iſt der Fortbetrieb der Bern⸗ 
und des Eichungsweſens angeſtellten Beamten vom 29. Juni 1869.“ Luzern⸗Bahn bis Ende Februar nun doch noch geſichert. Die Direction der 
— Die Versendung der deutſchen Ausſtellungsgegenſtände für Phila⸗ Berner Jurabahnen erhielt von jedem der beiden Cantone Bern und Luzern 
beiphia it in vollem Gange begriffen. Die geſammien Kunſtgegen. lum Gn der ann ale 50 Fön, make en Log im Srbruan bis 
ſtände, alſo Malereien, Bildhauerarbeiten ꝛc. find vor der Abſendung] der Betriebsrechnung vorbebalten bleibt. Was den Bermaltungsrath der 
in dem Local der Kunſthallen zu Bremen aufgeſtellt. Dort tritt am] Bern⸗Luzern⸗Vahn betrifft, fo hat ſich derſelbe binſichtlich der Inſolvenz für 
künftigen Sonntag, den 16. d. M., auf einige Tage eine Jury zus iucompetent erklärt. — Geſtern hat der Große Rath des Cantons Genf mit 
ſammen, welche ſämmtliche Gegenſtände einer Prüfung unterzieht und 82 gegen nur 2 Stimmen beſchloſſen, als Stand das Referendum (Volks⸗ 


abſtimmung) über das neue Banknotengeſetz zu berl f 
nach deren Entſcheidung die Verſendung der Gegenſtände ſtattfindet Der repidirte Entwurf des el eldgenöfſiſchen Fabrik⸗ 


oder unterbleibt. Den Vorſitz dieſer Jury führt der Präfident der geſetzes,] wie er zur Vorlage an den Bundesrath beſtimmt iſt, darf, ſo 
deutſchen Kunſtgenoſſenſchaft, Prof. Steffeck; außer demſelben ſind Mit⸗ ſchteibt man der Berl. „Vollszig.“, im Allgemeinen als ein Fortſchritt auf 
glieder Prof. Laaſch aus Düffeldorf, Prof. Spangenberg aus Berlin, der dem einſchlägigen Gebiete bezeichnet werden. Wir heben aus demſelben zu⸗ 


nächſt die Beſtimmung heraus, daß die Genehmigung der Fabrikord⸗ 
Maler Gey aus Dresden, die Profeſſoren Voltz, L. v. Hagen und Eberle nungen nur dann 5 wenn dieſelben a enthalten, A gegen das 


von München. — Es gilt als ausgemacht, daß der bisherige deutſche Bot: Fabrikgeſetz oder fonit gegen Recht und Billigkeit verstößt; die Fabrikanten 
ſchaſter in Petersburg, Prinz Reuß, ein hohes Staatsamt wieder an 226. Ter bei es a erg e Par % e e 
rbeiter hoͤren. r ſehr weſentlich erachten wir auch di ift, da Ba iſch⸗ f i i 
1 wird und es bezieht ſich darauf ſein wiederholter Empfang alle Geldbußen im Siehe der Arbeiter, namentlid für Unterftügungs: befeſtigen, mußte er der römisch katholiſchen Prieſterſchaft die Zuſage machen, 
ellens beider Kaiſerl. Maſeſtäten in den letzten Tagen. Es ift indeſſen 4 te ihr hinfort auch auf religiöſem Gebiet mehr zu Willen zu ſein. Es iſt jetzt 
iett a N inj R und Krankenkaſſen zu verwenden ſind. Bemerkenswerth iſt die Einrichtung, angekündigt, er werde in der nächſten Seſſion eine Un iverſitäts⸗Bilk 
letzt auch und zwar mit Nachdruck davon die Rede, daß Prinz Reuß) nach welcher die Fabrikbeſitzer 5 n Arbeitern, welche wegen größerer er Aus den mitgetheilten Hauptzügen läßt ſich ſchon erkennen, daß 
um Oberpräſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau in Kaſſel ernannt | Entfernung von ihrem Wohnort das e nicht daſelbſt einnehmen es ſich darum handelt, die früher nach proteſtantiſchen Grundsätzen dener 
eh T Durch Kalſerliche Verord len am 18. d. M. diejenigen kaunen, derm geeignete, im inter gebeiste Locale außerhalb der Arbeits: di im Sinne der Religtonsgleichbeit gelei „Dubh 
h aiſerliche Verordnung follen a 5 N räumlichkeiten anzuweiſen haben. — Frauensperſonen follen unter dings aber im Sinne der Religions gleichheit geleitete Hochſchule zu Dublin 
5 1 So 1 der in den drei letzten We In Au keinen Umiftänben weder 2 Sonntags. noch Nachrarbeit verwendet khaiſachlich zu einer untergebenen Anftalt einer zu gründenden  Tatboliihen 
egiments⸗Commandeurs an den betreffenden, Auf- werden. Wenn dieſelben ein Hausweſen zu beſorgen haben, find fie auf ihr 


Univerſitat zu machen. „Proteſtantiſche“ Führer werden eben in der Home ⸗ 
ſtellungsorten aufgeſtellt, beziehentlich enthüllt werden, mit welchen der] Verlangen eine halbe Stunde vor der Mittagspause zu entlaſſen. Vor und Rule-Liga nur geduldet, wenn ſie auf die Rolle von Dienern des Papſt⸗ 
Kaiſer die verſchiedenen in Betracht kommenden Truppentheile und nach ihrer Niederkunft dürfen Wöchnerinnen im Ganzen während zehn 


thums 2 Bine 9 7 2915 Henan ie 1 Um > 
b Wochen nicht in der Fabrik beſchäftigt werden. In zufried dender Weiſe eigenen Mitteln zu gründen: das pa en ultramontanen uptern 
Regimenter beſchenkt hat. Die Aufftellungen werden unter befonderen bat der Eupen an 85 beein * fur Ju. 1 engen * 


ee e de e e e 

eier BE „„ 4 a icht erſtreben, eine romaniſtiſche Univerfi ründen, die zuglei ergem 

laſſen worden ſind. Mit * een eee läbrig en Fabrikarbeiter. Kinder, weich. das 14. Lebensjahr noch nicht über eine Hochſchule üben ſoll, welche — ganz unpartenſch, ohne 
en er Ausführung der Portraits und Büſten zurückgelegt haben, dürfen nicht zur Arbeit in den Fabriken beſchaftigt werden. Rüdiiht auf Olaudensbetenuiniß. geleitet wird. Die irischen Nömlnge ſind 

hatte der Kalfer die bervorragendſten Künſtler beauftragt. lle Sonntags: und Nachtarbeit von jungen Leuten unter 18 Jahren ift | O8 auf Mlaunensbetenntmib, gelt uc: Mir, 
D. R.-C. [Audweifung eines franzöſiſchen Gorrefpon- e eee 


Sen Fate er, 1 2 ae e Jeſuit, A Dar Yabıen — 12 
8 größeren Staaten mit gutem Beiſpiel auf der modernen Fabrilgeſetzgebung] Senate zu ſel offen erklärte: „Erſt verlangen wir die Gleichheit, ſo lange 
denten.] Wie wir erfahren, ſah ſich die Polizei vor Kurzem veran⸗ voran. n f Fabrikgeſesgebung 


wir uns in der Minderheit befinden. Haben wir die Gleichheit, ſo bedienen 
laßt, den bekannten Berliner Correſpondenten der legitimiſtiſchen „Ga⸗ Bel 9 i e n. 


r wich 7 der ae 95 uns 1 7 3 25 
E ſchaft zugefallen, ſo werden wir ſicherlich unſeren Gegnern keine 1 
zette de France“, Herrn Gardet, auszuwelſen. Berſelbe bewohnte] Brüſſel, 9. Januar. [Musihliebung vom b. Abend mahle], Das dleichbeil zugeſtehen.“ ; | 1 
ſeit dem Kriege Berlin und 11 15 ot Blatte Anfangs Berichte, Wende de u TR ey usch ke 5 5 Dans ene 15 N a3 Titel n trägt, it 
w oſen ſehr ſelten a im ich dem Bürgermeifter Piercot wegen feines energiſchen Auftretens] durch zahlrei e öffentlicher Wo igkeit und Menſchenfreundlicht 
3 1 5 e Ste gerieth arten 1 in der Proceſſionsangelegendeit gab, hat für einen der Gäſte eine ganz ab: rübmlichſt bekannt. Sie ſtiftet übrigens manchmal auch Kirchen. reed 
Sr ge zeugten. d ließ ſich in d mer in ſonderliche al e gehabt. Seit undenklichen Zeiten bat nämlich der Sitte |ift fie jedoch nicht mit dem zitwaliftiichen Unfug und den unfag if wet 
ein ultramontane Fahrwaſſer un n der letzten Zeit. ſo gar gemäß die alidtelt von Arlon am Neujabrstage dem Bürgermeister einen ſchen Abgeſchmacltbeiten einvernanden, die in der von ibr ichen 
zu Majeftätöbeleidigungen verleiten, welche die unmittelbare Veran: Gratulationsbeſuch abgeſtattet, und auch dem ſetzigen, ſeit 1843 im Amte] St. Stefans kirche, im Weſtminſter⸗Bezirk, an den lezten 3 Pegel: 
laſſung zu feiner Ausweiſung abgaben. Von welchem Orte aus Herr befindlichen Bürgermeister Hollenfeltz bat man bisher alljabrlich dieſe Ehre wurden. Eine der gelungenen Hymnen, die mit den heiratbete Yie 
Gardet etzt fein Gift audfprigt, konnten wir nicht in Grjahrungjahgethan. Da am einige Tage vo dem 1. Januar der Dechant der Stirche a N war ein alter Mann, ein alter Mann war aue das Uumoglich 
brin 1 Pritt, S des alleinſeli 9 von aint Martin zu ihm und kündigte ihm nach einigen verlegenen Redens⸗ | jühe Maria, und eine Jungfrau war ſie“, Ieiftet, vegan paz gliche 

gen. Vermuthlich ift er in den Schoß nſeligmachenden arten im Auftrage ſeines Vorgeſetzten an, daß weder er noch der Clerus an kindiſchem Unfinn. Joſeph und Maria geben im Ga 900 90 zieren! fie 
Paris zurückgekehrt, wo er feinem Geſinnungsgenoſſen Tiſſot, dem! dem Herrn Birgermeifter die traditionelle Neuahrsviſite machen würde, weil! ſieht Kirſchen an einem Baum hängen und verlangt, daß Joſeph fie für ihr 
Ka. 


| 

| 

reuden begrüßen würde. = h 

Der Prinz von Wales in Indien.] Aus Lucknow wird unterm 
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8. d. gemeldet: Die Eberjagd Expedition, an welcher ſich heute der Prinz 
von Wales betheiligte, wurde durch einen, Lord Carington, einem der Adju⸗ 
tanten Sr. Königl. Hoheit, zugeſtoßenen Unfall geſtört. Derſelbe hatte das 
Unglück, das Schlüſſelbein zu brechen und mußte in Puna zurückgelaſſen 
werden. Der Prinz ſpießte einen Eber. Im Ganzen wurden zehn erlegt. 
Heute Abend giebt der United⸗Service⸗Club dem Prinzen zu Chren einen | 
großen Ball. Das geſtern Abend ſtattgefundene Talukdar⸗Feſt war ein 
äͤußerſt glänzendes. ** ö 

[Sir Anthony Rothſchild!] wurde geſtern auf dem jüdiſchen Gottes⸗ 
ader in Wicklesden unter ungemein zahlreicher Betheiligung der faſhionablen 1 
und finanziellen Welt zur Rube beftattet. Am Grabe hielt der Ober-Nabbiner 4 
Dr. Adler eine ergreifende Predigt, welche ſich hauptſächlich über die große 
Woblthätigkeitsliebe des Verſtorbenen verbreitete. Die jüdiſche Freiſchule in 
Spitalfields, für welche ſich der Verſtorbene ungemein intereflirte, bat er im. 
enden Teſtamente, wie es heißt, mit der Summe von 20,000 Pfd. Sterl. 
dacht. 

* London, 10. Januar. [Ueber die kirchlichen Verhält⸗ 
niſſe in England! ſchreibt man der „N. Z.“: 

Herr Butt, der „proteſtantiſche“ Führer der iriſchen Home⸗Rule⸗Liga, 
galt bisher, wie neulich erwähnt, bei den Ultramontanen als nicht hin⸗ 
reichend in der Cardinalswolle gefärbt. Um feine ſchwankende Stellung zu 
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und nach in vielen 


ind pflucke. Er weigert ſich deſſen; da ſagt Maria zum Kirſchenbaum, er 
leinen Zweig zu ihrem Knie derabbängen, „damit ich die Aschen 
Pflücken kaun: einzeln, paarweis und dreifach.“ Der oberſte Zweig dor auf 
beugt ſich herab zu ihrem Kuiee. „Da kannſt Du nun ſeben. Joseph! 
Dieſe Kuſchen find für mich.“ „O, iß Deine Kirſchen, Maria; o, iß Deine 
3 O, ib Deine Kirſchen, Maria, die da we⸗oſen auf dem 
weige! ; 

Es war wohl der Mühe werib, die Reformationskö'mpfe durchzumachen, 
um zu dieſer vitualiſtiſchen Kirchenblüthe zu gelangey. Das papiſttſche Un: 
weſen, das die geheimen Bundesgenoſſen des Vaticans in ſog. proteſtanti⸗ 
ſchen Kirchen mit Meßgewändern, brennenden Kerzen, zum Theil auch ſchon 
mit der Anbetung von Bildniſſen oder ſelbſt angezogenen Puppen treiven, 
regt indeſſen die öffentliche Meinung immer tiefer auf. Mit Spannung 


ſieht man daher dem Entſcheid in en gegen den Geiſtlichen in] 
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Folkeſtone entgegen, der ſeit Jahren er der keckſten Ritualiſten gilt, 
und der vor einigen Tagen unter der neuen Acte Rede und Antwort zu 
ſtehen batte. Englands Volk iſt dieſer römelnden Narrethei herzlich ſatt. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 14. Januar. [Rückforderung von Eiſenbahn⸗Fahr⸗ 
gelb ern.] Da bei den jetzt oft vorkommenden Schneeverwehungen auf den 
Eiſenbahnſtrecken von verſchiedenen Zügen der Anſchluß nicht erreicht wird, 
fo dürfte es angemeſſen fein, das reiſende Publikum auf den § 21 des Be: 
triebs⸗Reglementtz der Eiſenbahnen Deutſchlands, welcher die Rückforderung 
der gezahlten Eiſenbahn⸗Fahrgelder bei nicht erſolgtem Anſchluß unter ge: 
wiſſen Bedingungen zuläßt, aufmerkſam zu machen. Gedachter § lautet: 

„Eine ausgefallene oder unterbrochene Fahrt berechtigt nur zur Rück⸗ 
ſorderung des für die nicht durchfahrene Strecke gezahlten Fahrgeldes. 

„Wird jedoch in Folge einer nicht durch höhere Gewalt herbeigeführten 
Verſpätung der Ankunft eines Zuges der Anſchluß an einen andern Zug 
verſäumt, jo iſt dem mit durchgehenden Billets verſehenen Reiſenden 
nach erbrachtem Nachweiſe, daß er mit dem nächſten zurückführenden Zuge 
ununterbrochen zur Abgangsſtation zurückgekehrt iſt, der bezahlte Preis 
für die Hinreiſe, ſowie der Preis der Rückreiſe in der auf der erſteren be⸗ 
nutzten Wagenklaſſe zu erſtatten. 

„Der Reiſende iſt jedoch zur Wahrung des desfallſigen Anſpruches ver⸗ 
pflichtet, denſelben unter Vorlegung ſeines Fahrbillets ſogleich nach Ans 
kunft des verſpäteten Zuges dem Stations⸗Vorſteher anzumelden. Letzterer 
bat hierüber, der Stationsvorſteber der Abgangsſtation über die Zeit der 
Rückkunft eine Beſcheinigung zu ertheilen. A 

„Wenn Elementar Exeigniſſe oder andere Hinderniſſe die Fahrt auf einer 
Strecke der Bahn unzuläſſig machen, ſo muß für die Weiterbeförderung 
bis zur fahrbaren Strecke mittelſt anderer Fahrgelegenheiten nach Thun⸗ 
lichkeit ſo lange geſorgt werden, bis für jeden einzelnen Fall eine beſondere 
Anordnung getroffen ſein wird. Die Reiſenden können jedoch nicht ver⸗ 
langen, daß die Weiterbeförderung mittelſt anderer Fahrgelegenheiten um 
die für die Fahrt auf der Eiſenbahn erlegten Gebühren von letzterer 
beſergt werde. 


— d. Breslau, 13. Januar. [Bezirksverein ſüdlich der Verbin⸗ 
dungsbahn!] Die letzte Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Kaufmann 
Wienanz, mit Verleſung zweier Schreiben des Magiſtrats, in denen auf 
die diesbezüglichen Petitionen des Vereins die Pflaſterung der Neudorf⸗, 
Brunnen⸗ und Loheſtraße für das Jahr 1876 in Ausſicht geſtellt wird. — 

m Anſchluß an eine Frage über Ernennung der Waiſenrätbe wird mitge⸗ 

eilt, daß im Vereinsbezirk Maurermeiſter Bock und Kaufmann Hermann 
das Amt eines Waiſenrathes übernommen haben. — Bezüglich einer für die 
Paſſanten der Loheſtraße . Stelle an der Mündung der Loheſtraße 
nach der Bohrauerſtraße ſoll das Polizei⸗Commiſſariat um Abhilfe dieſes 
Uebelſtandes erſucht werden. — Seitens des Comite's für die Weihnachts⸗ 
N wurde hierauf Rechnung gelegt und demſelben dankend Decharge 
ertheilt. Als Fonds für die nächſte Weihnachtsbeſcheerung ſind bereits wie⸗ 
der 150 Mark 70 Pf. vorhanden. — Auf Antrag des Stadtgerichts⸗Secretär 
Geisler ſoll vom Verein an die Stadtperordneten⸗Verſammlung das Geſuch 
gerichtet werden, den ſeiner Zeit zu ſtellenden Anträgen des Magiſtrats auf 
Pflaſteruug der Neudorf⸗, Brunnen: und Loheſtraße ſtattzugeben. Gleich⸗ 
zeitig ſoll in dieſer Angelegenheit eine Petition der Adjacenten der genann⸗ 
ten Straßen an die Regierung angeregt werden, um zu verhindern, daß nicht 
dem guten Willen des Magiſtrats bezüglich der Pflaſterung genannter 
Straßen durch irgend welche Combinationen von Motiven ſeitens der Stadt- 
verordneten⸗Verſammlung entgegengetreten werde. — Den Schluß der Ver⸗ 
ſammlung blldete die Berathung über innere Vereins⸗Angelegenheiten. 

[Für die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung! der Can⸗ 
didaten des geiftlichen Amtes iſt die Prüfungs⸗Commiſſion für Schleſien 
für das Jahr 1876 zuſammengeſetzt aus: Dr. Reuter, Profeſſor, 
zugleich Vorſitzender der Commiſſion; Dr. Dilthey, Profeſſor, Dr. 
Palm, Profeſſor. 

[Jagdergebniſſe.] Die Erfolge der Treib⸗ und Keſſeljagden find 
dieſes Jahr jo gering, wie fie im Reiche Nimrods feit Jahren nicht vorge⸗ 
kommen ſind. Wie aus den zahlreichen Berichten über die in letzter Zeit im 
Kreiſe Glogau abgehaltenen Jagden reſultirt, find die Ergebniſſe an Haſen 
im Durchſchnitt um ca. 50 pCt. geringer als im vergangenen Jahre. Sad: 
verſtändige ſchreiben die letztere Calamität dem Umſtande zu, daß der erſte 
Saß Haſen den ungünſtigen Witterungsverhältniſſen des Frübjahrs zum 
großen Theil erlegen iſt. 


—r. Namslau, 12. Januar. [Der Impfzwang.] Wie bereits in 
Nr. 595 der „Btesl. Ztg.“ mitgetheilt wurde, hat der Königl. Kreis⸗Phyſicus 
Dr. Latiſch von hier am 19. v. Mis. in der Sitzung des biefigen Volks⸗ 
bildungs⸗Vereins einen Vortrag über „Impfzwang“ gehalten, der in 
biſtoriſcher und ſtatiſtiſcher Beziehung jo intereſſant war, daß er im hieſigen 
„Stadiblatte“ zum Abdruck gelangte. Nachfolgende Mittheilungen daraus 
dürften auch in weiteren Kreiſen willkommen fein. Die große Anſteckungs⸗ 
fähigkeit und Lebensgefährlichkeit, ſowie die häufige Wiederkehr der epidemiſch 
auftretenden Pocken geſtaltete Letztere zu der furchtbarſten Seuche, welche 
das Menſchengeſchlecht jemals heimgeſucht. Seitdem fie in Europa aufge: 
treten, hat ſie allein mehr Menſchen umgebracht, als alle übrigen peſtartigen 
Seuchen zuſammen genommen. Die glaubwürdigſten Sterbeliſten ergeben 
das entſetzliche Reſultat, daß überhaupt der 12. Theil aller Ver⸗ 
ſtorbenen den Bee AMD Opfer gefallen war, daß ſie auf 
jedes Jahr durchſchnittlich in Deutſchland allein 70,000, in 
ganz Europa aber 400,000 Menſchen würgten, was für einen Zeit⸗ 
raum von 100 Jahren für unſeren Welttheil alletn die außer⸗ 
ordentliche Summe von 40 Millionen Menſchen ausmacht. Wie 
unendlich groß nun noch außerdem die Zahl jener Unglücklichen war, welche 
einen durch Narben entitellten, mit Hautdrüſen, Knochen⸗ und Gelenk⸗, ſowie 
Bruſt⸗ und Nervenleiden behafteten Körper, oder eine Beeinträchtigung, ja 
ſelbſt den gänzlichen Verluſt eines der edelſten Sinne, des Geſichts, des 
Gehörs, davon trugen, iſt niemals ermittelt worden. Der erſte, 
der mit der Abſicht, vor den Pocken zu ſchützen, die Kuhpocken Lymphe 
Menſchen einimpfte, war ein Deutſcher, Schullehrer Plett aus * er 
impfte 1791 drei Kinder mit glücklichem Erfolge. Auf denſelben Gedanken 
kam einige Jahre ſpäter der engliſche Arzt Jenner. Er impfte zum erſten 
Male am 14. Mai 1796 Kinder mit Kuhpocken⸗Lymphe und als die Kinder 
die Kubpoden üherſtanden, wurden fie mit Menſchenpocken⸗Lymphe geimpft, 
aber kein Kind bekam dieſelben. Dieſe vaccinirten Kinder wurden nun mit 
anderen, an den natürlichen Blattern erkrankten Kindern im nämlichen 
Zimmer gelafien, ſchliefen im namlichen Bette und bekamen doch die Men: 

ſchenblattern nicht. Das Schutzmittel der Kuhpocken⸗Impfung wurde nach 
„Ländern geſeßzlich eingeführt, fo auch in Preußen. Das 
alte Impf⸗Regulativ für Schleſien, vatirt vom 5. April 1826. Die Einwürfe 
gegen den Impfzwang ſind hinfällig, namentlich iſt der Einwand, daß durch 
das Impfen andere Krankheiten, namentlich Skropheln, übertragen würden, 
von der Wiſſenſchaft und Erfahrung binreichenh widerlegt worden und 
irgend in der Natur finden ſich zwei thieriſche Gifte vereint 
vor. Von Erwachſenen möge nie die Lymphe genommen werden. Es wird 
jetzt dafür Sorge getragen, daß durch die Impf⸗Inſtitute beſtändig friſcher 
Stoff zur Verwendung kommt. Die Schutzkraft der Vaccine dauert nur bis 
zum 12. Jahre. Genaue Beobachtung bewies, daß von den bei den auf⸗ 
tretenden Epidemien Befallenen ſich im Alter bis zu 12 Jahren nur ganz 
Vereinzelte befanden, daß ihre Zahl bis zum Alter von 20 Jahren anſehn⸗ 
lich wuchs und daß fie im Alter von 20 bis 50 Jahren ihren Höhepukt 
fand. Eine mehrjährige Erfahrung beim Militär, wo alle Rekruten wieder 
geimpft werden, hat überdies herausgeſtellt, daß weit über ein Drittel der 
wiedergeimpften Mannſchaften fur das Kuhpockengift fi wieder vollkommen 
An md zeigte. Am Auffallendſten zeigte ſich der Erfolg im letzten franzo⸗ 
gi en Kriege, wo unſere Armee in dem allgemein von Blattern ergriffenen 
kantreich wie gefeit umher marſchirte. Der Impfzwang iſt daher eine 
Wohltbat für das deutſche Volt. 


Mittheilungen des ſtättiſgen ſtatiſtiſchen Bureaus. 


Witterung und Krankheiten in den Hoſpitälern im 
Derember 1875. 


Mittel 
pro Dechr. pro Nopbr. 


Abweichung von der 
Norm 


pro Dechr. | pro Nopbr. 


Augen des Lernenden gemacht werden. Dieſelben dienen dazu, die beſonde⸗ 
ren Eigenſchaften der verſchiedenen Luflarten zu zeigen und ihr Vorhanden⸗ 
fein nachzuweiſen. So lange dies nicht geſchehen iſt, iſt jede Belehrung un⸗ 
fruchtbar und jede Warnung vor dem Aufenthalte in ſchlechter Luft vergeb⸗ 
lich. Eine kurze Beſchreibung der zu dieſem Zweck anzuſtellenden Verſuchsreihe 
wird zu der Ueberzeugung führen, daß es ſich bier um Sachen handelt, die 
jeder geſchickte Handwerker oder Arbeiter ausführen kann, und daß die für 
die Verſuche aufzuwendenden Koſten ſehr gering ſind. 

Die atmoſphäriſche Luft, in der wir athmen und leben, iſt ein Gemenge 


Thermometerſtand -- — 3035 4 0% s | — 24s | — 1,35 von zwei verſchiedenen Gaſen; in 100 Raumtheilen derſelben ſind enthalten 
eee 3 33278 | 330% | + 0,19 | — 1.47 |79 Theile Sciditoff (Stickluft) und 21 Theile Sauerſtoff (Lebensluft ). Um 
Dinkorun- 7.0.2. 1,42 1,89 — 0,24 | — 0,18 ! die verſchiedenen Eigenſchaſten dieſer beiden Luſtarten kennen zu lernen, muß 
JJV Te 
indes richtung N 86% W. 8 29% 0] + 21° — 87 ſehr einfach und leicht. Man neh! in einige Zoll hohe 
RR a Ba A 
immelsbededung ----*»- 771 8,3 — 02 + 0,8 und verſchließe da a öglichſt gu einer Glasſcheibe. 

R [Das Licht bört auf zu brennen, ſobald der Sauerſtoff der atmoſpbäriſchen 
.Der Wuterungswechſel gebt aus der folgenden Iufammenftellung berpor: Lui in dem Glaſe verzehrt ist. Lüftet man den Deckel eimag . — 
r r einen rer in die in dem Glaſe zurückgebliebene Luft, ſo er⸗ 
im Mittel Abſolut liſcht derſelbe. Kleine Thiere, z. B. Fliegen, Mäuſe u. ſ. w., welche man 

Da⸗ Da⸗ | im das Glas bringt, fterben in der in demſelben enthaltenen Luft. Es fehlt 

tum. tum. 3 Menschen — Den e meer 7 5 55 erhält; hr 4 

— — 8 0 D* ſchen un tiere au angel an auerſtoff nu eben, 

Der wärn 4 jr BER 25 + 135 25. 4 12 und aus dem gleichen Grunde erlöſchen brennende Körper in demſelden. 

j W 71 . a: r Weniger einfach iſt die Darſtellung des reinen Sauerſtoffgaſes. Der fol⸗ 

3 \ 1 . gende Verſuch ift jedoch für den vorliegenden Zweck genügend. Man nehme 

Alſo Differenz im Dechr. 27,0 1 bis 2 Loth chlorſaures Kali, das man in der Apotheke fein zerreiben und 
Novbr 21,8 f mit % des Gewichtes von fein zerriebenem Braunſtein miſchen laßt. Man 
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Ri Ozongehalt der Luft, welcher im November 1,5 betrug, iſt auf 2,8 
eſtiegen. 34 
h Die Krankenbewegung und Sterblichkeit in den Hoſpitälern der 
Stadt geht aus der folgenden Tabelle hervor: 


& 22 = | s 23 
2 Name der Anſtalt. 288 85 EE S8 E 
> = 8. 8 
S e e 
1 Sofbital Allerheiligen 496 | 392 | 403 60 485 
2 rmenhauns 221 31 2211 | 230 
3) | Arbeitshauuansss 16 70 61(— 25 
4) | Kranken⸗Anſt. der Barmh. Brüder 127 195 18011 142 
5) ] Kranken⸗Anſtalt Bethanien 77 54 55 4 76 
6) | Kranken⸗Anſtalt der Eliſabethine⸗ 
rinnen (Mutterhaus) 83 85 85 5 83 
7) ] Desgl. (Filial⸗Anſtalt 7 9 61 — 10 
9 Königl. Garniſon⸗Lazareth - 72 90 67 2 95 
9) | Königliche Gefangenen-Anitalt -- 25 35 46 | — 14 
150 Saane cars Hoſpflel ical ch 18 13 Re 24 
11 ꝗänckel' oſpital (iſraelitiſche 
Kranken⸗Anſtalt hh 32 20 18 1 34 
12) | Auguſten⸗Kinder⸗Hoſpitall - 12 8 5 1 15 


Summa | 1188 | 1002 955 97 | 1233 
im Monat November | 1142 | 1047 | 1008 1106 1186 


Der Zugang im December beträgt demnach 
weniger „önPk . 

Die Sterblichkeit hatte ſich verringert unn 9. 

Der Krankenbeſtand dagegen vermehrt um 


Sprechſaal. 
Häusliche und wirthſchaftliche Geſundheitspflege. 
Von Fr. Grundmann in Tarnowitz. 


Leben und Geſundheit werden von allen Menſchen als die höchſten Güter 
geprieſen; von Einigen werden ſie als ein Geſchenk des allgütigen Schöpfers 
betrachtet, das er Auserwählten in Gnaden gewährt, während er es Andern 
verſagt. Aber auch das gottesfürchtigſte Gemüth kann ſich des Bewußtſeins 
nicht entſchlagen, daß Leben und Geſundheit von äußerlichen Einflüſſen ab 
hängen, welche bis zu einem gewiſſen Grade unter unferer Herrſchaft ſtehen. 
Erfahrung und wiſſenſchaftliche Forſchung haben die ſtörenden Einflüſſe auf 
die Geſundheit kennen gelernt und in manchen Fällen iſt es gelungen, die 
ſchädlichen Wirkungen derſelben einzuſchränken oder gar aufzuheben. Dieſen 
Zweig unferer Kenntniſſe nennen wir Arzneikunde. Sie iſt die Wiſſenſchaft 
von den Mitteln, welche dazu dienen, das geſtörte Gleichgewicht der koͤrper⸗ 
lichen Functionen wieder herzustellen, d. h. Krankheiten zu heilen. 

Die Arzneikunde umfaßt ein jo weites Gebiet des Wiſſens, daß ſelbſt 
Diejenigen, welche fie zu ihrem Lebensſtudium gemacht haben, in allen 
Theilen derſelben nicht gleichmäßig und vollkommen bewandert fein können. 
Dazu kommt noch, daß das Heilverfahren bei gleichen äußerlichen Krank⸗ 
beitseriheinungen, je nach der Urſache der Krankheit, ein anderes wird. Es 
ift daher einleuchtend, daß das Verfahren Derjenigen verwerflich ift, welche 
ohne gründliche Kenntniſſe in der Arzneikunde alle Krankheiten mit einem 
einzigen oder wenigen Arzneimitteln heilen wollen. — Wer krank iſt, handelt 
ſteis am Beſten, daß er ſich um Hilfe an einen wirklichen Arzt wendet. 

Wir bewegen uns aber auf einem der Arzneikunde verwandten Gebiete, 
wenn wir die Mittel zu een und anzuwenden ſuchen, durch welche wir 
Krankheiten verhüten. Auf dieſem Gebiete ſoll Jeder bewandert ſein; um 
Krankheiten zu derhüten, muß Jeder fein eigener Rathgeber ſein. Wollen 
wir dieſes ermöglichen, jo müſſen wir uns vorab mit den wichtigſten Lebens⸗ 
functionen bekannt machen. Zur Orientirung auf dieſem noch unvollſtandig 
durchforſchlen Gebiete wollen wir mit Moleſchott annehmen: „Leben ift Stoff⸗ 
wechſel“. Wir daten es alſo zunächſt mit den Stoffen zu thun, welche zur 
Erhaltung des Lebens und der Geſundheit dienen. Gewöhnlich verſtehen wir 
unter denſelben Speiſe und Trank, welche bei den Lebensfunctionen aller: 
dings zuerſt in Betracht kommen. Dagegen wird die Luft. welche wir ein⸗ 
athmen, in der Regel nicht zu den Nabrungsſtoffen gerechnet, obwohl gerade 
ſie es iſt, welche die Lebensfunctionen in Thätigkeit erhält, alſo den Stoff⸗ 
wechſel befördert. Jeder Erfahrene weiß zwar, daß wir ohne Luft nicht 
leben lönnen und daß wir uns nur in einer reinen Luft wohl befin⸗ 
den, aber auf welche Weiſe die Luft verunreinigt wird und welche ſchädlichen 
Einwirkungen gewiſſe Beimengungen auf die Geſundheit ausüben, iſt in den 
unteren und vielfach auch in den höberen Klaſſen der Geſellſchaft nicht be⸗ 
kannt; ebenſo wenig hat man ein richtiges Verſtändniß davon, wie die Be⸗ 
ſchaffung und Erhaltung einer reinen Luft in Wohn⸗, Schlaf⸗ und Arbeits: 
träumen zu bewerkſtelligen it. Wiſſenſchaft und Erfahrung haben längſt feſt⸗ 
gehe, daß die Beſchaffenbeit der Luft, in der wir athmen, für Leben und 

eſundheit von der höchſten Bedeutung ift, ja daß eine wenig zuträgliche 
Koſt nicht fo ſchlimme Wirkungen auf dieſelben bat, als eine verdorbene 
Luft. Wenn wir nun aber bedenken, wie viel leichter es in den meiſten 
1025 iſt, ſich mit geſunder Luft, als mit geſunder Na zu verſehen, 
o bleibt es wohl kaum zweifelhaft, daß meiſtens Unwiſſengeit und Unkennt⸗ 
niß die Urſachen ſind, daß Leben und Geſundheit ganzer Familien und Ge⸗ 
ſellſchaften durch den Aufenthalt ia ungeſunder Luft untergraben werden. 

68 fedlt im großen Publikum durchaus nicht an warnenden Beiſpielen, 
daß Perſonen durch Verweilen in ſchlechter Luſt an Leben und Geſundhelt 
geſchädigt worden ſind; auch fehlt es nicht an warnenden Stimmen, welche 
auf die mein des Einathmens einer verdorbenen Luft aufmerkſam machen. 
Aber wir finden darum nicht, daß die Gefahren vermieden und die Unglücks⸗ 
fälle ſeltener werden; wir finden nicht, daß die Arbeiter Bedenken tragen, 
Tage lang in Räumen mit verdorbener Luft ſich aufzuhalten, und daß aus 
Wohn⸗ und Schlafzimmern die verdorbene Luft vor dem Aufenthalte in den⸗ 
ſelben entfernt werde. Und dennoch möchte Keiner unter den Tauſenden, die in 
berpefteter Luft dahinſiechen, Leben und Geſundheit für alle Schätze der 
Erde dahin geben. Dieſe Erſcheinungen liefern wohl einen deutlichen Bes 
weis, daß es nicht leicht iſt, eine verdorbene Luft zu erkennen und daß es 
nicht genug iſt, vor dem ke ng in derſelben zu warnen. Wir haben 
es je: mit 1 Falle zu thun, wo ohne gründliche Belehrung keine Hilfe 
zu bringen iſt. 

Die Wiſſenſchaft iſt in der Lage, dieſe Belehrung in ſo einfacher und 
bündiger Weiſe zu geben, daß Kinder im Alter von 12 bis 14 Jahren ſie 
vollſtandig faſſen können. Dies geſchieht durch Verſuche, welche unter den 
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fülle dieſe Maſſe in ein 6 bis 7 Zoll hohes und einen halben Zoll weites 
rohr (Reagenzglas), das an einem Ende zugeſchmolzen iſt. Das offene 
Ende verſchließe man mit einem durchbohrten Pfropfen, in dem ein Glas⸗ 
Glasrohr mit einer nicht weiten Oeffnung ſteckt. Echitzt man nun die etwa 
zu einem Drittel mit chlorſaurem Kali (und Braunſtein) gefüllte Röhre an 
dem zugeſchmolzenen Ende vorſichtig über der Flamme einer Spirituslampe, 
fo ſtrömt nach kurzer Zeit reines Sauerſtoffgas aus dem Röhrchen. Man 
erkennt dieſes Gas daran, daß ein glimmender Holzſpan, welchen man vor 
die Oeffnung hält, mu Flamme zu brennen beginnt. Ein dünner, an der 
Spitze glühender Eiſendrath verbrennt in dieſem Gasſtrome mit ſprühenden 
Funken. In der athmoſphäriſchen Luft ſind dieſe Verbrennungserſcheinungen 
weniger intenfib, weil der Sauerſtoff in derſelben ſehr verdünnt it. 

en kommt es darauf an, daß der Zuſchauer und Zubörer ſich eine klare 
Vorſtellung davon mache, was bei dem Verbrennungsproceſſe vorgeht. Erſt⸗ 
lich iſt das verbrannte Eiſen nicht reines Eiſen geblieben; es iſt namlich 
Eiſen verbunden mit Sauerſtoff, daſſelbe was Hammerſchlag iſt. Dieſes Pro: 
duct hat die Eigenſchaften des Eiſens verloren und hat an Gewicht ſo viel 
zugenommen, als das Gewicht des Sauerſtoffs beträgt, welcher ſich mit dem 
Eſen verbunden hat. Sehr anſchaulich iſt dies zu machen, wenn man ein 
Stüdhen Magneſiumdrath haben kann, dieſen anzündet und das verbrannte 
Magneſium, Magneſia oder Magneſtumoxyd genannt, auf einem Blatte Pa⸗ 
pier ſammelt und das Gewicht deſſelben dermittelſt einer ſogenannten Gold⸗ 
waage mit dem des gewogenen Drathes vergleicht. Auch läßt ſich unmittel⸗ 
bar feftitellen, daß das erhaltene Verbrennungsproduct daſſelbe ift, das man 
in der Apotheke unter dem Namen gebrannte Magneſia kauft. Das Magne⸗ 
ſiumoxyd hat ſo ganz und gar das 1 7 und alle andern Eigenſchaften 
des mietalliſchen Magneſiums verloren, daß jede Aehnlichkeit und Gleichartig⸗ 
keit verſchwunden iſt. — — Nicht immer iſt das Verbrennungsproduct, wie 
in den beiden vorhergehenden Fällen, ein feſter Körper; er bildet in vielen 
ällen ein Gas. Mas kaun ſich hiervon ſehr gut überzeugen, wenn man ein 
tüdchen brennenden Schwefel in einem Schälchen auf den Boden eines 
Trinkglaſes bringt und wie bei dem Verſuche mit Stickſtoff das Glas fo lange 
bedeckt, bis der Schwefel den in dem Glaſe enthaltenen Sauerſtoff verzehrt 
hat und in Folge deſſen aufhört zu brennen. Hebt man jetzt den Deckel ab, 
10 merkt man durch den Geruch, daß in dem Glaſe ſich eine Gasart gebil⸗ 
det hat, die vor dem Verſuche nicht vorhanden war. Es ſind nämlich Schwe⸗ 
fel und Sauerſtoff zu einer neuen Verbindung, ſchwefelige Säure genannt, 
zuſammen getreten. Dieſes Gas nimmt jetzt die Stelle des Sauerſtoffs ein, 
gemischt mit Stickſtoff. ei dem erſten Vetſuche zur Gewinnung des GStid- 
ſtoffs hatte ſich bei dem Verbrennungsproceſſe ebenfalls ein Gas gebildet, 
das an Stelle des Sauerſtoffs ſich mit dem Stickſtoff gemiſcht hatte. 
dieſem Falle hatte ſich der Kohlenſtoff des Wachſes mit Sauerſtoff verbun⸗ 
den; allein die neue Verbindung, Koblenſäure genannt, ward durch den Ge⸗ 
ruch nicht erkannt. Man kann ſich aber von dem Worhandenfein des neu⸗ 
entſtandenen Gaſes, der Koblenſäure, überzeugen, wenn man auf den Boden 
des Glaſes etwas Kalkwaſſer bringt, nämlich klares Waſſer über dem Kalte 
in einer Kalkgrube. Schüttelt man nach dem Erlöjhen des Wachslichtes 
das Kalkwaſſer mit der in dem Glaſe enthaltenen Luft, de trübt es ſich, denn 
es verbindet ſich die Kohlenſäure mit dem in dem Waſſer aufgelöften Kalke. 
Beide Beſtandtheile, nämlich Kalk und Kohlenſäure, treten zu einer neuen 
Verbindung zuſammen, welche wir in der Natur unter dem Namen Kreide 
ennen. 
Von den beſonderen Eigenſchaften der Kohlenſäure kann man ſich durch 
folgenden Verſuch überzeugen. Man nehme 2 bis 3 Loth Kreide, in kleine 
Stückchen zerſchlagen, bringe fie in eine Waſſerflaſche und übergieße fie mit 
fo viel Waſſer, daß die Stückchen bedeckt find. Die Flaſche verſchließe man 
mit einem Korte, welcher zur Aufnahme einer kleinen, rechtwinkelig geboge⸗ 
nen Glasröhre durchbohrt iſt; an dieſe Röhre ſchließe man einen 2 bis 3 Fuß 
langen Gummiſchlauch. Ferner nehme man ein großes Waſchbecken, fülle 
daſſelbe mit bis drei Viertel mit Waſſer; bedecke ein vollkommen mit Waſſer 
gefülltes Trinkglas mit einer Glasplatte, kehre das Glas um und fehe es 
mit der Oeffnung nach unten in das Waſſer des Beckens und ziehe alsdann 
die Scheibe unter der Oeſfaung des Glaſes fort. Nach dieſen Vorkehrungen 
lüfte man den Kork der Waſſerflaſche jo weit, daß man etwas Salzſäure, 
etwa 10 des Volumens des in der Flaſche enthaltenen * zu dem 
Inhalte der Flaſche gießen kann. Sobald nun nach leichtem Schütteln die 
Salzſaure mit der Kreide in Berührung kommt, beginnt eme lebhafte Gas⸗ 
entwickelung in der Flaſche. Bringt man jetzt das loſe Ende des Gummi⸗ 
ſchlauches unter das Waſſer in dem Tainkglaſe, jo wird daſſelbe ſehr bald 
don dem ausſtrömenden Gaſe gefüllt. Iſt dies geſchehen, ſo ſchiebe man die 
Glasſcheibe wieder unter die Oeffnung des jetzt mit Kreideluft, Kohlenſäure, 
gefüllten Trinkglaſes, hebe es eiwas vorſichtig empor, kehre es mit der Oeff⸗ 
nung nach oben und laſſe es bedeckt auf dem Tiſche ſtehen. Senkt man 
jetzt nach Wegnahme des Deckels einen brennenden Fidibus oder ein an dem 
einen Ende umgebogenes und bier angezündetes Stückchen eines Wachs⸗ 
ſtockes in die aus der Kreide entwickelte Luft, ſo erliſcht die Flamme ſofort. 
Bringt man lebendige Thiere binein, ſo ſterben ſie nach wenigen Augen⸗ 
blicken. Nimmt man ein anderes ſogenanntes leeres Trinkglas und macht 
mit dem erſteren dieſem gegenüber ganz jorgfältig die Bewegungen des 
Ausgießens einer Flüſſigkeit, ſo wird man nach dem Verſuche deim Hinein⸗ 
balten eines brennenden Körpers finden, daß die Kohſenſäure in das zweite 
geſloſſen iſt. Bei vorſichtiger Handhabung der Gefäße laßt fie ſich ſogar 
wieder zurückſchütten in das erſte Glas. — Man ſieht hieraus, daß 
Kohleuſäure ſchwerer iſt, als almoſphäriſche Luft; ferner, daß fie als Ver: 
brennungsproduct den Verbrennungs⸗ und Athmungeproceß nicht zu umer⸗ 
balten in Stande iſt. Sie entwickelt Ach beim Verbrennen des reinen 
Kohlenſtoffs, der Kohlen, des Holzes u. . w. Auch bei Menſchen und Thie⸗ 
ren bildet ſie ſich bei dem Lebensproceſſe, was ſich ſehr einfach dadurch nach⸗ 
weifen läßt, daß man dermittelſt eines Glasröhrchens die ausgealhmete Luft 
vun Kaltwaſſer ſtrömen läßt. 2 ! 

ie Anweſenheit der Kohlenſaure in der atmoſphäriſchen Luft laßt ſich 

ebenfalls duech ein ſehr einfaches Experiment nachweiſen. Man nehme eine 
ziemlich große Waſſerflaſche, falle ſie mit Waſſer und verſchließe ſie mit 
einem zweimal dulchvohrten Pfropfen, durch welchen zwei Glas röhren gehen, 
die eine bis auf den Boden des Glaſes, die andere bis auf die Oberfläche 
des in derſelben enıhaltenen Waſſers. An die erſte, rechtwinkelig gebogene 
Röhre ſtece man einen ein dis zwei Fuß hoben langen Gammiſchlang⸗ 
Saugt man an dieſem, bis Rohr und Schlauch mit Waſſer gefüllt jimo, jo 
hat man, wenn man den ns berunierhängen läßt, eine Hebedorrich⸗ 
lung, vermittelt weicher das Waſſer ausfließt und dagegen durch das andere 
Rohr Luft einſtrömt. Läßt man ledoch die einſtrömende atmoſphätiſche Luft 
durch ein kleines Glas mit Kallwaſſer ſtreichen, ſo wird man ſehen, daß 
dieſes ſchon nach kurzer Zeit anfängt, ſich zu trüben, indem ſich aus dem 
aufgelöſten Kalle und der in der Kan enthaltenen Kohlenſäure Kreide bildet. 
Anſtatt des Kaltwaſſers, das zuweilen ſchwer zu beschaffen iſt, kaun man 
Barytwaſſer nehmen, das in der Apotheke für eine Kleinigkeit zu kaufen iſt 
und das die Reaction viel ſchärfer zeigt, als erſteres. 
Sind dieſe Verſuche gemacht, jo ist es leicht, auch noch den folgenden 
ir uzufügen. Es dandelt ſich um die Rennimipider Eigenschaften des Waſſer⸗ 
toffs und ſeiner Verbindung mit Sauerſtoff zu Waſſer. — Man nehme 
einige Brocken eines alten Zinkbleches und verfahre mit denſelben wie in 
dem vorhergehenden Verſuche mit den Kreideſtückchen, nur daß man anſtatt 
der Salzjäure in dieſem Falle am zwedmäßigiten Schweſelſäure anwendet. 
Hat man das jetzt ſich entwickelnde Gas, wie oben die Kohlenſäure, über 
Waſſer aufgefangen, ſo entzündet es ſich und brennt mit blaſſer Flamme, 
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daß man das Glas, in dem man das Gas aufbangt, nur zur Hälite mit 
Waſſer füllt, fo verbrennt es bei Annäherung eines brennenden Körpers mi 
Erploſton. — Hebt man das mit dieſem Gaſe gefüllte Glas aus dem Waſſer 
den, ohne die Glasplatte vor die Oeffnung zu ſchieben, und ohne das 
offene Ende nach oben zu wenden, fo brennt das Gas bei Annäherung 
eines brennenden Körpers langſam in das Glas hinein. Dieſes Gas halt 
ſich daher in einem Raume, der oben verſchloſſen und unten offen iſt. Es 
iſt dies ein Beweis, daß das Gas leichter als armofphärifche Luft iſt. — Bei 
em Verbrennen dieſes Gaſes bildet ih Waſſer. Man kann ſich hiervon 
über cugen, wenn man in die Oeffnung des freien Endes des Gummi: 
ſchlauches ein paſſendes Glasrohr mit einer engen Oeffnung ſteckt, das aus: 
ſtrömende Gas an ündet und über die blaſſe Flamme ein ziemlich großes 
Triniglas hält. Alsdann ſieht man, daß durch die ſich niederſchlagenden 
Waſſerdämpfe das Glas ſich übt und im Innern almälig mit Waſſer⸗ 
trop en bedeckt wird. Bei dieſem Verſuche muß man einige Vorſicht an- 
wenden; man darf nämlich nicht früber das Gas an der Mündung des 
Rob res anzünden, bis man überzeugt ift, daß das ausſtrömende Gas nicht 
mehr mit armoſpbäriſcher Luft aus der Gasentbindungeflaſche gemengt üt 
Es iſt dies der Fall wenn das über Waſſer 1 Gas ohne Explo⸗ 
ſion brennt. Würde man ſofort im Anfange dieſes Verſuchs das ausſtrö⸗ 
mene Gas anzünden, jo würde ſich die Verbrennung bis in die Gasentom⸗ 
dungsflaſche fortpflanzen und dieſelbe zerſprengen. — Eine Miſchung des 
Waſſerſtoffgaſes mit Saue ſtoff, in dem e lan mit atmoſpbäriſcher 
Luft, beißt Knallgas. — Das Freiwerden des Waſſerſtoffgaſes bei dem vor⸗ 
ſtebenden Verſuche erllärt ſich in folgender Weiſe. Bei der Berübrung der 
Sch wefelfjäure mit Zink e niſteht die Neigung zur Bildung. von e 
aber für dieſen Zweck muß das Zink ſich border mit Sauerstoff verbinden. 
Dieſen entziebt es dem Waſſer, welches aus Sauerſtoff und Waſſerſtoff zu: 
ſammengeſetzt ift. Da nun der aus dem Waſſer ausgeſchiedene Waſſerſtoff 
bei dieſem Procrſſe kein Unterkommen findet, fo wird er im freien Zuſtande 
ausge ſchieden. e 5 ; 

Auch der vollkommenſte Laie in den chemiſchen Wiſſenſchaften wird nach 
Durckleſung der vorſtehenden Zeilen ſich jagen, müſſen, daß er im Stande 
iſt, die angefübrten Verſuche ſelbſt machen zu können und daß er die dabei 
auftretenden Erſcheinungen nach ibrem Weſen und Inbalte verſtehen und 
auffaſſen werde. Er wird nach Ausführung dieſer Verſuche finden, daß es 
eben jo leicht ift, einen verſtändnißvollen Einblick in jene einfachen chemiſchen 
Vorgänge zu erlangen, als beiſpielsweiſe in die Wirkungsart einer Näh- 
oder Spinnmaſchine. Aber es muß ausdrücklich binzugefügt werden, daß 
ohne dieſes Mini mum der elementaren Kenntniſſe von den Gaſen, in welchen 
wir leben und wirken, jedes Bemüben, ſich von dem Athmungspioceſſe eine 
Hare Vorſtellung zu machen, durchaus vergeblich if. Solch ein Unierrich⸗ 
teter it gleich dem Depeſchenträger, der, auf ein Telegramm wartend, es 
angeſehen hat, wie der telegraphiſche Apparat die Worte abtlapperte, aber 
von den in demſelben wirkenden Kräften keine Ahnung dat. Zwar iſt der 
Depeſchenträger für den richtigen Gang des Apparates nicht verantwortlich, 
es iſt auch nicht feine Aufgabe, zu unterſuchen, wie eine etwaige Störung 
in der Arbeitsfähigkeit des Apparates zu beheben iſt. Anders aber iſt es 

ei dem Laien in der Wiſſenſchaft in Bezug auf feinen eigenen Körper, auf 

das geheimnißvolle Wirken feiner Lungen, den Kreislauf des Blutes, die 
Erzeugung der körperlichen Wärme, den Genuß von Speiſe und Trank u. ſ. w. 
Hier fol jeder Einzelne willen, was in ihm vorgeht, damit er ſich, ſoweit als 
menſchliche Kenninik und Vorſicht reihen, por Schaden bewabre und die 
maſchinelle Thätigkeit feines Leibes und Geiſtes dis zur vollſtändigen Ab: 
nuß ung der einzelnen Theile im Gange erhalte. 

Wenn in der Einleitung geſagt wurde, „Leben iſt Stoffwechſel“, ſo ſoll 
damit ausgedrückt werden, daß jede Thätigkeit, ſowohl geiltige wie körper⸗ 
liche, eine Aeußerung der dem Stoffe innewohnenden Kraft iſt. Da aber 
ede Kraftäußerung eine Veränderung in dem jeweiligen Zustande des Stoffes 

edingt, jo müſſen diejenigen Theile des menſchlichen Körpers, welche durch 
körperliche oder geiſtige Arbeit eine Umänderung erleiden, alſo für eine er: 
neuerte Thätigkeit unbrauchbar geworden find, durch neue Stoffe ericht 
werden. Dieſe werden dem Körper durch das Blut zugeführt, das, von dem 
Herzen kommend, mit mächtigem Drucke in die Pulsadern (Arterien) getrie⸗ 
ben wird; indem es von die en in feine Haarröhrchen fließt, benetzt und be 
ſpült es alle einzelnen Theile des Körpers, nimmt die unbrauchbar gewor⸗ 
deuen Beſtandtheile der einzelnen Organe in ſich auf und erſetzt dieſelben 
durch neue, welche zu neuer Thätigkeit tauglich find. Das durch die Blut: 
adern (Venen) langſam zum Herzen zurücfließende Blut ſetzt auf feinem 
Ruckwege bereits eine große Menge der unbrauchbar gewordenen Stoffe als 
Schweiß und Excremente ab, allein der bedeutendſte Theil wird durch die 
ungen abgeſchieden und zwar in Form von Kohlenſcure und Waſſer. Das 
durch die Venen zum Herzen zurückkehrende Blut fließt nämlich nunmehr zu 
den Lungen; bier fättigt es ſich mit dem Sauerſtoffe der atmoſphäriſchen 
Luft und ſcheidet dagegen die mitgebrachte Kohlenſaure aus. Dieſer Bor: 
gang wird Albmungsproceß genannt. Man kann ihn als die Grund: 
bevingung des animaliſchen Lebens betrachten. Um ihn pollſtändig zu ver⸗ 
ſteben und ſeine Bedeutung zu würdigen, müſſen wir vorher einen Blick auf 
das vegetabiliſche Leben werfen. 

Das Gerippe der Pflanzen und Früchte, die Pflanzenfaſer, Celluloſe ‚ger 
nannt, iſt aus drei einfachen Stoffen, aus Kohlenſtoff, Waſſerſtoff und 
San ag aufgebaut. Dieſe Beſtandtheile empfängt die Pflanze aus Waſſer 
und Kohlenſäure. Geringe Mengen der letzteren ſind in der atmoſphäriſchen 
Luft enthalten; vermittelſt der Blätter ſaugt die Pflanze dieſelben auf und 
verbindet durch den Einfluß des Lichtes den Kohlenſtoff derſelben mit den 
Beſtandtpeilen des Waſſers, das ihr durch Blätter und Wurzeln zugeführt 
wird Bei dieſem Proceſſe muß alſo die Kohlenſäure in ihre Beſtandtheile 
zerlegt werden; der Sauerſtoff wird frei und trüt in die Atmosphäre zurück. 

Bedenkt man, daß ein Pfund Kohlenstoff beim Verbrennen fo viel Wärme 
entwickelt, daß damit 80 Pimp Waller vom Gejtiers bis zum Siedepunkte 
erwärmt werden können, ſo wird es erklärlich, daß in der Pflanzenfaſer eine 
grobe Menge Wärme aufgefpeichert liegt, welche als Sonnenwärme bei der 

rennung des Sauerſtoffes von der Koblenſäure gebunden wurde, alſo in 
der Pflanze wie in einer Vorrathskammer verborgen liegt und erſt wieder 
bei der Verbrennung, Verweſung oder bei der Verbindung mit Sauerſtoff 
im animaliſchen Organismus der Erlöſung, dem Freiwerden, harrt. 

Außer der Celluloſe enthält die Pflanze ſtets eine Menge anderer Stoffe, 
welche ebenfalls aus den angeführten drei Beſtandtheilen, Kohlenſtoff, Waſſer⸗ 
ſtoff und Sauerſtoff, beſtehen, jedoch in ihrer äußeren Form und mehreren 
anderen Eigenſchaften von ihr abweichen. Dieſe Stoffe bilden vorzugsweiſe 

ucker, Stärke und Oele. Manche Pflanzen häufen, beſonders in ihren 
rüchten, große Vorräthe von dieſen Stoffen auf, welche dann wieder bei 
der Keimung zur Bildung von Pflanzenfaſer verwertbet werden. Stärke 
und Zucker jind alſo Stoffe, welche der Pflanze zur Bildung des Zellgewebes, 
der Celluloſe, dienen. Der eigentliche Kern der Pflanze, d. h. der Inhalt 
der Zelle, deſteht außer den genannten Beſtandtheilen noch aus Stickſtoff⸗, 
Schwefels, Chlor, Phospbor⸗, Metalle und Erdberbindungen, welche die 
lanze aus dem Boden aufnimmt, in welchem ſie ihre Wurzeln ausbreitet. 
ei dem Verbrennen der Pflanzen bleiben die meiſten dieſer Beſtandtheile 
als Aſche zurück, während die übrigen als gasförmige Producte in Verbin⸗ 
dung mit Sauerſtoff in die Aimoſpbäre gehen. 
nen; und Thierleben find demnach weſentlich verſchieden. Das Erſtere 
beſtebt darin, daß es unorganiſche Stoffe zum Aufbau feines Leibes ber» 
— dabei die Kohlenſäure reducirt, d. h. den Sauerſtoff vermittels des 
Wer von der Koblenſäure trennt, das in Actiwitat geiretene Licht in 
niederen. e und dieſe gebunden in den pflanzlichen Erzeugniſſen 

Das animalifche Leben ſtützt ſich dagegen auf die Erzeugniſſe des Pflan⸗ 
zenreichs. Die Ph e St Mel. und Erd⸗ 
derbindungen der P um Aufbau des 
— amen Proteln⸗ 


treten fie in wenig modificirter Form als das terial zum Aufbau der 
Arbeitsmaſchine auf, denn ſie bilden die Knochen keln, Nerden 
Bänder, Haare, das Ge irn u. f. w. che „ Sehnen, Mus E ’ 


Die We — aus kun Beſtandtbeilen, Kohlenſtoff, Waſſerſtoff 


N „ 
r 


menten, Kohlenſtoff, Waſſerſtoff und Sauerſtoff, beſtehenden Beſtandtbeile, 
oder fehlt dem thieriſchen Organismus das Vermögen, die vorhandenen in 
die erforderliche Modification überzuführen, fo werden, nachdem die über: 
flüſſigen Vorräthe aufgezehrt find, auch die plaſtiſchen Nabrungsſtoffe zur 
e benutzt. Sind auch dieſe in ungenügender Menge vorhanden, 
o werden plaſtiſche Gebilde, beſonders die Muskeln, in Fett umgewandelt 
und zur Erzeugung von Wärme und Bewegung verbraucht. 
us dem Vorhergehenden ergiebt ſich unmittelbar, daß die Kohlenhydrate 
für ſich allein kein bollitändiges Nahrungsmittel für die Erhaltung des ani⸗ 
maliſchen Lebens bilden und daß anderſeits ihr gänzlicher Mangel bei der 
Ernährung leicht zu Uebelſtänden führt, bei welchen der Arbeitsapparat in 
Mitleidenſchaſt gezogen wird. Einige Thiere find zur Verhütung dieſer Ge: 
fahren mit ſo RR Verdauungsorganen ausgerüftet, daß fie ſogar Celln⸗ 
loſe zur Fetlbildung verwerthen können, wie Pferde und Rinder. Ferner iſt 
es erklärlich, daß bei ſtarker Arbeit, Bewegung, der Verbrauch an Fett ein 
größerer fein muß, als bei Rube. Das Maſtvieh wird von der Arbeit aus: 
eſchloſſen und eingeſperrt. Der Hirſch im Walde, welcher ſtetig auf der 
Wanderun ift, kann nicht fett werden. Dem Arbespierde, dem es an 
plaſtiſchen Nahrungsmitteln fehlt, an Körnern und Hülſenftüchten, ſchwinden 
Muskeln und Sehnen, es ſtürzt zuſammen, weil die verbrauchten Theile der 
Arbeitemaſchine nicht durch neue erſetzt werden. Menſchen, welche vorzugs⸗ 
weiſe mit dem Gehirne arbeiten, gelangen eben ſo wenig zu beträchtlicher 
Fettbildung, wie diejenigen, welche ſchwere Körperarbeiten verrichten, denn 
bei jedem Gedanken wird Wärme in Bewegung umgeſetzt. Fehlen den 
Geiſtesarbeitern die plaſtiſchen Nahrungsmittel, ſo werden die arbeitenden 
Theile der Maſchine, vorzugsweiſe das Gehirn, ſtark abgenutzt; die Denlkraft 
erlahmt, wie der Fuß des Wanderers. Wenn im par Alter, wo 
neben einem ſtarken Gebrauch an Stoffen noch ein Ueberſchuß deſſelben ir 
weiteren Ausbildung vorhandener oder neu entſtehender Organe erforderlich 
iſt, es an plaſtiſchen Nahrungsmitteln fehlt, fo erlangen einzelne oder mehrere 
Theile des Organismus nur eine unvollkommene Ausbildung. Kinder, 
welche vorzugsweiſe mit ſtätkemehlartigen Subſtanzen ernährt werden, z. B. 
mit Kartofjeln oder mit feinen Backwaren, leiden an einem ſchwachen Glie⸗ 
derbau und auch wohl an einer abnormalen Bildung des Kopfes. 

Aus dem Vorhergehenden folgt unmittelbar, daß der animaliſche Lebens⸗ 
proceß ohne Mitwirkung des Sauerſtoffs der atmoſphäriſchen Luft nicht vor 
ſich gehen kann. Bekannt iſt es ferner, daß die Zufuhr des Sauerſtoffs 
durch die Lungen, bei niedern Thierklaſſen durch Kiemen oder offene Luft⸗ 
röhren vermittelt wird. — Die Lungen ſind ein ſchwammartiges Gebilde, 
das von unzählig vielen Haarxöhrchen durchzogen iſt. Einerſeits jtehen dies 
ſelben mit der äußeren Luft vermittels der Luftröhre, anderſeits vermittels 
größerer und kleinerer Canäle mit der linken Herzkammer in Verbindung. 
Das von dem Herzen kommende, dunkelroth geſärble und mit Kohlenſäure 
beladene Blut wird in den Lungen von der eingeailhmeten Luft durch feine 
Membranen (Häute) getrennt. Dieſelben beſitzen, wie alle Membranen des 
thieriſchen Zellgewebes und der vegetabiliſchen Zelle, die Eigenſchaft, daß fie 
für die zu beiden Seiten ſtehenden Flüſſigkeiten, gleichgiltig, ob tropfbar oder 
gasförmig, durchläſſig ſind, ſobald eine chemiſche Anziehungskraft zwiſchen 
dem Ganzen oder einzelnen Theilen ſtattfindet. Dieſe Eigenſchaft der Mem⸗ 
branen wird Endosmoſe oder endosmotiſche Kraft genannt. Hier iſt es der 
Sauerſtoff der atmoſphäriſchen Luft, welcher von dem Blute ange ogen wird 
und an die Stelle der Kohlenſäure tritt, welche nebſt Waſſerampfen beim 


Ausathmen entweicht. Das mit Sauerſtoff geſättigte Blut hat jetzt eine 


bhellrothe Farbe angenommen und kehrt als arterielles Blut zur rechten Herze b 


kammer zurüd, von welcher es, nachdem es vorher ſchon mit neuen, aus den 
Nahrungsmitteln gewonnenen Nährſtoffen verſehen worden iſt, ſeinen Weg 
durch die Pulsadern von Neuem antrüt und den Stoffwechſel vermittelt. 

Nach dieſer Darſtellung des Athmungsprozeſſes iſt es erklärlich, daß der 
Stoffwechſel nur dann regelmäßig von Statten gehen kann, wenn die ein⸗ 
geatbmete Luft ſtets von normaler Beſchaffenheit it. Befänden wir uns 
„B. in einer Luft, welche „ wäre, als die atmoſphäriſche, 
8 würde eine Vergiftung durch Sauerſtoff eniftehen, ähnlich wie reiner Al⸗ 
kehol die Verdauungsorgane zerſtört, während er mit neunzig und mehr 
Procent Waſſer verdünnt in Wein und Bier ein Nahrungsmittel iſt, das die 
Kohlenhydrate vertritt und wegen des hohen Gehaltes an Kohlenſtoff und 
Waſſerſtoff bei der Oxydation große Wärmemengen erzeugt und daher den 
e mächtig reizt oder bei größerer Quantität ſogar 
zerſtört. 


ſchuß derſelben dient 1 Erhaltung det Temperatur, welche für das anima⸗] und 
liſche Leben erforderlich iſ t. 5 
Lic fert die Nabrung nicht eine hinreichende Menge der aus drei Ele⸗ Ver 


dem Stoffwechſel keinen Antheil. Steigen wir in der Alhmoſphäre empor, 3. B. 
auf hohe Berge oder in einem Luftſchiffe, jo kommen wir in ſtets dünnere 
Luftſchichten; aber das Verhältniß zwiſchen Stickſtoff und Sauerſtoff bleibt 
daſſelbe. Bis zu einem gewiſſen Grade wird in dünnerer Luft der Albmungs⸗ 
prozeß beſchleunigt, jo daß dem Blute ſtets die nöthige Menge Sauerſtoff zus 
geführt wird; aber bei mehr als 10,000 Fuß Höhe ſind die Lungen nicht 
mehr im Stande, ihre Thätigkeit zu erhöhen. Wollen wir dann ohne Schä- 
digung der Organe in dieſen Regionen verweilen, jo müſſen wir künſtlich 
bereiteten Sauerſtoff zu Hilfe nehmen. In einer ſtark verdünnten Luft ver⸗ 
mindert ſich die Menge der verbrannten Kohlenhydrate, die Körperwärme 
nimmt ab, die Bewegung erſchlafft, die Herzmusteln ſtellen ihre Thätigkeit 
ein und mit ihnen geräth der Lebensprozeß ins Stocken. 

Ganz andere Uebelſtände treten ein, wenn wir in verdichteter Luft athmen. 
Bis zu 1000 und mehr Fuß unter dem Meeresſpiegel zu kommen, bieten zur 
Zeit nur wenige Bergwerksanlagen die Gelegenheit; aber gerade bei berg⸗ 
daulichen Vorrichtungsarbeiten hat man in neuerer Zeit es zweckmäßig ge 
funden, die Luft in abgeſchloſſenen Arbeitsräumen zu verdichten. Bei einem 
langſamen Uebergange vom gewöhnlichen Luftdrucke bis zur Verdoppelung 
deſſelben hält ein wohlgenährter und kräftiger Arbeiter bei voller Anſtrengung 
ſeiner Kräfte es zwei bis drei Stunden in dieſen Räumen aus. Soll als⸗ 
dann ſeine Geſundheit nicht leiden, ſo darf der Uebergang zum gewöhnlichen 
Luftdrucke ebenfalls nur langſam erfolgen. Die Erfahrung bat gezeigt, daß, 
ganz der Theorie entſprechend, der Verbrauch an Nahrungsſtoffen ein größe⸗ 
rer war als bei Arbeiten unter dem gewöhnlichen Luftdrucke. In verdichteter 
Luft wird der Kreislauf des Blutes raſcher, der Puls gebt voller; bei zu 
hoher Steigerung des Blutandranges können die Gefäße den Druck nicht 
mehr aushalten. Der Menſch ſtirbi an Schlagfluß; in verdünnter Luft das 

egen an Lähmung. — Wollen wir bei hohem Luftdrucke ohne Gefahr für 

eben und Geſundheit Arbeiten ausführen laſſen, jo iſt es erforderlich, der 
verdichteten atmoſphäriſchen Luft eine verhaltnißmäßige Quantität Stiditoff 
beizumengen. Die Lungen werden alsdann bei normaler Thätigkeit dem 
Blute nicht mehr Sauerſtoff zuführen, als für den normalen Lebensproteß 
nöthig iſt. a (Schluß folgt.) 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 13. Januar. Die heutige Börſe trug wiederum eine abſolu⸗ 
luſtloſe Pbyſiognomie. Die Umſätze konnten nur in wenigen und ganz ver⸗ 
einzelten Fällen etwas an Umfang und Lebhaftigkeit gewinnen, da es im 
Allgemeinen durchaus an jeder Anregung fehlte. Der Geldmarkt bewahrt 
feine: Fluſſigkeit und tritt die Bedarfsfrage ſchon ſchwächer auf, trogdem aber 
iſt in dem Verkehr der Caſſawerthe noch keine weſentliche Zunahme zu con⸗ 
ſtatiren. Heute ſpeciell trat wobl für inlandiſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten und 
für einzelne Hypotheken⸗Pfandbriefe einige Nachfrage auf, im Großen und 


Das Verdauungsmaterial des Sauerſtoffs iſt der Stickstoff. Dieſer „Centr.⸗Hand.⸗Rg.“ 1875. peröffentlichte Mittheilung machen wir rücſichtlich 
ift vollkommen indifferent und nimmt daher an dem Athmungseprozeſſe Publication der Patente Folgendes bekannt: 


ziemlich lebhaft, Gothaer Grund re 
8 zu Nac belebten a t 

hr zu 9. eat ti Breslauer. Discontobant beliebt. Induſtrievapiere 
meift belebt, r beliebt, Brauerei Königſtadt, Landré und Nürnberger 
theils böber und in guter Frage, Bauverein Friedrichshain beliebt; Vieh⸗ 
markt, Große Pferdebahn niedriger, Stobwaſſer billiger zu laſſen. Köpenicker 
chemiſche Fabrit ſehr matt, Löwe traten nach dem letzten Rückgang beute in 
gute Frage. Görlitzer Eiſenbahnbedarf zog an, Berliner Eiſenbahnbedarf ließ 
procentweiſe nach. Centrum lebhaft zu letzter Notiz, Bonifacius feſt, Courl 
ſchwach, Louiſe matter und offerirt, Kölner Bergwerke niedriger. — Um 
2% Ubr: Matter. Credit 332½, Lombarden 198%, Franzoſen 514, Reichs⸗ 


. 


und fal Danziger Banlverei 
Imſatz, Beule Bank in lebhaftem 


bank 163, Disconto⸗Commandit 125, Dortmunder Union 10,20, Laurahütte 


66% Br., Köln⸗Mindener 93, Rheiniſche 111, Bergiſche 77%, Rumänen 28. 
(Bank: u. H.⸗Z.) 


Ankauf der Eiſenbahnen durch das Reich.] Der „Actionär“ ſchreibt: 
Wir haben wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß fi, ſeitdem don dem 
Ankauf der Bahnen durch das Reich die Rede iſt, ein großes Hauſſe⸗Engage⸗ 
ment in preußiſchen Bahnactien bei unſerer Speculation gebildet hat. Die 
Rechnung, daß das Publikum als Käufer auftreten und der Speculation die 
erworbenen Stücke theurer abnehmen würde, bat ſich nun aber als nicht 
richtig erwieſen, und unſere durch Geldmangel und politifhe Unklarheiten 
erſchrecte Börſe realiſirt daher zu weichenden Courſen. Den Coursruckgang 
der Eiſenbahnactien anders aufzufaſſen, ibn etwa mit dem Fallenlaſſen des 
geſammten Ankaufsplanes durch das Reich erklären zu wollen, wie es an 
der Börſe vielfach geſchiebt, dazu gehört eben jene vollendete Kopf- und 
Urtheilsloſiakeit, die ſich im geſchafllichen Verkehr an der Börſe, in der Angit 
um Mein und Dein, ſo leicht ausbildet. 


Internationaler Kohlenmarkt.] Die Tendenz für Koblen bleibt an 
allen maßgebenden Handels⸗ und Stapelplätzen eine feſte. Der Verkehr in 
den beſſeren Qualitäten für den Hausbedarf nimmt noch immer eine bevor⸗ 
zugte Stellung ein. Für Koblen zu induſtriellen Zwecken und in unter⸗ 
geordneten Marken ift die Marktlage ſtill. Die Abſazverhältniſſe für Coaks 
daben ſich nur wenig geändert, Schmelzcoaks tendirt faft überall beſſer, da⸗ 
gegen bleibt Hochofencoaks durchaus vernachläſſigt. Ju England leidet der 
port bei geringerer Nachfrage Seitens der Conſumtion. Es notirten: 
Prima⸗Cardifftoblen 12 13% Sh., dio. Durhamkohlen 14—15 Sh. Fabrik⸗ 
loblen 8—9% Sb., Kleinkodlen 3 — 4½ Sh., Gaskoblen 8% — 9 Sb. 
e 11% 12% S., Prima⸗Schmelzcoals 13 - 15 Sb. pr. Tonne. 


n Amerika find die Umſätze in Kohlen ſehr geringfügig, bei gedrückten 
otirungen. Die Lage des franzöſiſchen Kohlenmarktes iſt anhaltend 
günſtig, ſowohl für beimiſche als fremde Kohlen beſtebt gute Nachfrage. 
Prima⸗Stüskoble 33 — 38 Francs, Fördergut 3 — 27 Francs, Kleinkohlen 
geſucht, je nach Qualität 22 — 28 Francs, Coaks 30 — 36 Fraucs. Auch 
in Belgien ſind beſte Kohlenſorten ſtark bei ſchwachen Vorräthen be⸗ 
gehrt. Es notiren: Prima⸗Stücktohlen 28 bis 32 Francs, Förderkohlen 
18 bis 22 Francs, Grieskohlen 15 Francs. Coaks 28 bis 32 Francs 
er 1000 Kilogramm. n Deutſchland bleibt für Kohlen gute 
Nachfrage; ſowohl in Weſtfalen als Oberſchleſien behält die beſſere Tendenz 
die Oberhand. Die Preiſe halten ſich ziemlich feſt. Es notiren: a. in Weſt⸗ 
falen: Prima melirte Flammkohlen 44 bis 48 Mk., melirte Feukoblen 38 
dis 42 Mk., Prima⸗Stücklobhlen 60 bis 65 Mk., Prima⸗Nußkohlen 50 bis 
60 Mk., dito ungew. 30 bis 33 Mk. Prima⸗Coaks 75 bis 85 Mk., Secunda⸗ 
Coaks 60 bis 70 Mk. per 5000 Kilogramm. b. In Oberſchleſien 
Prima⸗Stückkohlen 47 bis 60 Pf., dito Secunda 40 bis 48 Pf., Prima 30 
is 37 Pf., Förderkohlen 37 Pf., beſte Kleinkohlen 20 bis 26 Pf., Prima⸗ 
aks 65 bis 70 Pf., Hochofen⸗Coaks 55 bis 60 Pf. per 50 Kilogramm. 
Die Abſatz⸗Verhaältniſſe der öſterreichiſchen Kohlengruben find wieder ange⸗ 
nehmer, nur verurſachen die neuerlichen Verkehrsſtörungen bei den Abfuhren 
viele Schwierigkeiten. Für die Induſtrie und den Privatconſum liegen bei 
den Gewerkſchaften ziemliche Aufträge vor. Mahriſch⸗ſchleſiſche Stücktohle 
38 bis 43 kr., dito Schmelz⸗Coaks 58 bis 60 kr., böhmiſche Steinkohlen 36 
bis 40 kr., dito Braunkohlen erſter Qualität 11 bis 13 kr., ſteieriſch⸗krainiſche 
Steinkohlen erſter Qualität 35 bis 44 kr., zweiter Qualität 26 bis 34 kr.; 
Prima⸗Braunkohlen 11 bis 14 kr. per 50 Kilogramm. Alle Notirungen ver⸗ 
ſtehen ſich frei an Bord der betreffenden Häfen oder franco Waggon der 
Grubenſtationen gelegt. 


[Die Publication der Patente] der „g dener, enthält Folgen» 


des: In Anknüpfung an unſere in Nr. 305 des „R. A.“ und 323 


” 


1) In Betreff der für Preußen eribeilten reſp. verlängerten oder aufge⸗ 
bobenen Patente werden in dieſem Blatte die amtlichen Bekanntmachungen 
des königlichen Handels⸗Miniſteriums veröffentlicht. 

2) Rückſichtlich der Patente in den übrigen deutſchen Staaten werden 
nach den in den amtlichen Blättern enthaltenen Bekanntmachungen kurze 
Notizen über den Namen des Patentberechtigten und Kegenſtand des Patents 
mitgetheilt werden, ſoweit es ſich um Patente handeln, die vom 1. Januar 
1876 an ertheilt ſind. 

3) Die im Auslande verliehenen Patente ſind aus den Zuſammenſtellun⸗ 
gen in dem zu London erſcheinenden amtlichen Tue Commissioners or 
°atents Journal zu erſehen. 

Wir werden den Inhalt jeder neu erſcheinenden Nummer dieſes Yours 
nals anzeigen und das Journal ſelbſt zur Einſicht der Betheiligten in unferer 
Expedition auslegen. 

Auf wichtigere in dieſem Journal nachgewieſene Patente werden wir be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen. 

) Um dem berporgetretenen Bedürfniß einer Centralſtelle auf dem Ge: 
biete des Patentweſens ſo weit zu genügen, als dies auf Grund der des⸗ 
fallſegen Publikationen ausführbar iſt, haben wir uns mit Sachverſtändigen 
in Verbindung geſetzt. Dieſelben haben ſich gegen uns bereit erklärt, über 
die in den einzelnen Industriezweigen ertheilten Patente des In⸗ unb Aus: 
landes eine thatſächliche Auskunft zu geben, auch die einſchlägliche Literatur 
nachzuweiſen. 

Wir werden demgemäß die Beantwortung der desfalls an uns gelangen» 
den Anfragen auf dem angegebenen Wege vermitteln. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 13. Januar, Abends. Das „Telegraphiſche Correſpondenz⸗ 
Bureau“ meldet aus Konſtantinopel Abends 7 Uhr: Die Botſchafter 
der Pariſer Vertragsmächte begannen bei der Pforte jeder für ſich 
Schritte zu machen, um das Regierungsproject Andraſſp's der Auf⸗ 
merkſamkeit des Sultans zu empfehlen. Ihre Intervention iſt gegen⸗ 
wärtig nur eine officiöfe und freundliche. Derwiſch Paſcha wurde zum 
Marine miniſter ernannt. Alt Paſcha reiſt Sonnabend mit Conſlant 
Effendi, betraut mit der Miſſion der Verföhnung an die Aufſtändiſchen 
nach Moſtar ab. 

Wien, 13. Januar, Abends. Die „Preſſe“ meldet: Die unga⸗ 
riſche Regierung beabſichtigt den Ankauf der ungariſchen Oſtbahn be⸗ 
hufs des Verkaufs der Theisbahn nach Art der letzten öͤſterreichiſchen 
Eiſenbahnfuſionen. Die ungariſche Regierung bietet für die Oftbahn⸗ 
Annectlon 30 Procent in Prioritäten der Theißbahn. 

Paris, 13. Januar, Abends. Den „Debats“ zufolge nahm Leon 


auf] Say die Functlonen des Finanzminiſters nach dem heutigen Miniſter⸗ 
rathe wieder auf. — In den Süd⸗Departements große Schneemaſſen, 


ſtarke Kälte, die Garonne iſt zugefroren. 

Paris, 13. Januar. Die Proclamation des Präſidenten Mac 
Mahon hat bei der Bevölkerung eine günſtige Aufnahme gefunden. 
Selbſt in republikaniſchen Kreiſen wird der conſtitutionelle Charakter 
derſelben rühmend hervorgehoben und mit beſonderer Befriedigung auf 
die Erklärung des Präſidenten hingewieſen, daß eine Reviſion der 
neuen Inſtitutionen nicht eintreten dürfe, bevor nicht eine loyale Hand⸗ 
habung derſelben ſtattgefunden habe. Das republlkaniſche Journal 
„Siöcle“ ſpricht unumwunden aus, daß die Anſprache des Präfidenten 
geeignet ſei, den beſten Eindruck hervorzubringen. — Die Miniſter · 
kriſis iſt nach einer Mittheilung des Journals „Frangals“ vollſtändig 
befeitigt. 


(Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 
Wien, 13. Januar. Der Bankier Daniel Freihert v. Eskeles, 
Chef der früheren Firma Arnſtein & Eskeles, gegenwärtig Mitglied des 
Directoriums der Unionbank, liegt im Sterben. 


— 
EA 
— 


un 
* 
Tr 

3 

9 

N 
R 
> 

2 

Karen 

* 

71 


* 
. 2 
N ant 1 
5 Klgr. II Piat 3 erſi 
| ..100 1 Univ 
* Saltun 5 Ken . königl. 7 Zr 
NV ei r 5 1 N Pau * 
5 e Da en 1 Bres 10 U. | m 1,43 
= Meh : 3 5 tun zu bos 42 N Ct. 
De 4 2825 bach arte Rn 40 3 f 97 v 1 
2 5 2 7 in 4 2 
= Bi ae che S mn, 2 t — 
1 ten. 1 gi 218 152 vet f 8. 
— E ri u . teorolo 1 334 Wie 9505 1 we 
= 12 5 Bea IE, Me 13. 3: 5 8 * 1 m. U. B. = 
En a [ Weck 40 . 
e 0 1 0 N . N : Bu AN . DB. 4 N ilt en Blu 
a 80 enter e a Mad 122 5 ge > 8 e ie 
„ 5 ei — a » > 1 er Be 
3 ? 12327. 187 7 5 89 Dunfto 9 12 imma B. Jahr u n G en ent 
apbifäe, 4Y 12 Rn erli t -12 Mättige af iner „ in in de die uber eſpo 
Baut 14 rt 95, 8 "Unger. Dun i UW rlin iſt e it in em eſo ange sen 
Wer Fre Sa Den 14. Jan. 1 28 Zancn & b Kam nee 
a. 203, Eli encre 186 ee 4 ug eig —| Be es lau, nin. letzte das egte. ben, 9 — f ung e ba en A em 
en gun Dee dt ihe iger |; 8 ngen, Peach 2 rin N theilt 9 5 
er ſtbahn 3 a nt ee und it: 8 lei I Jae Eu — ri z 
2 don e arden 95 Lo D t . 96 lie ifie ien: aun it. a ron e mi hteit belt ein ner tr 9 A D 
7 . Lea *. 860er 00. N Sb Paci ram Br be st, Ba chicht Önlich res nhei ale burch e ei * r d —r. des 
Bö : 2 521 8 78, echs ameilingen «| 1 555 ert an * Ge erſd ehen lege aus te 7 niſſ elfä ft b ft de “ F länze og 
76. 4 te % 7 W L ei rische ionsw oſen iöſe ( r P ng ge U hen rei chf ber n fie“ erz 
a 18 Ban 100 5 .— ſiſche nw aten e an che e in u An mob ee 8 ittelpu Hr ein raßb um 
* doilen. 885 anthurt Hef 647. Bee 165%, Sr deutf reifen. eit * e 7. Pina 4 1 
ar ren 1 Ban an 4. . Sch 644 * e Lo Sp a eis er] d eiſen it (ben a grei Gang weg n, en die „ ma 18 de der 2; 
. Janu 1 1.80 ba 674. 5 dr 79 Ingar II. fe Weg ien Oe burg Kr igke elbe ſo den des, ininge en d lin ing, br a eort, u ga roßen 
3 7 — 1110 — 665 ng . Ui at. Loo B Ru tact -, m =, Then derſ ten, in der Mei a ah njä me ade 11 Schloſſe 
13. 1-8 187 8445 dereln er 20 blig 1 . redi —, 7 45 ng dürf ehr mit n ſozu em rt a mſo Den 8 men Sch rt 
er pe er W amp Reining 167, D ee vt. 1 Hose rſe.] weitb 71% bu len icht hit 8 wen feine n do en, . — roni bie len es 
- vom 5 1 an 4 2 be Me atsl. "Sl, Namens — wache er 2 ee ik füh r ni hnlich bee und e bet Ba berle al pflegt bor 
i 1 wat hl 2 : 860 . 2 3 die 9 em Er in | zu 
5 Börse . 3 7 15 dad 55 O demie; cont : Sch 1 1 165 al. u. € 0 555 Ae 28 e beide rg erjo d . erit ot 
8 liner Bör ei, 8 e ae st, 3 PER Br, 1 Bu gen it 2. Bee 5 1 
N ; Ber de z. e — 3 7. Bad A chluß . deen glo⸗de Kö do. Bad aft ar ß ein Lan = alte. e en tre iner en 3 
Ki: 980 100 ba . 15 1Z 035 Nach S ne haha 4%, Lom erzb An . Matic loc ſellich A en 1 n 0 Lieb von — 7 5 fe 1 len Fe err; 
CS T 12015 1 Beim a 1 7 93 be 26 Na den a bi uar, 4 77 omm 745 885 Ma izen r. hepa nd g ſei bad foret em nde it e lle u De ſten Beh en 
1 85 198 52 5 5 5. ben ambe 85 20» Neichsban io r Sllderten 65%, € 2 1 iſch⸗ Bey des u Spiel uf fein ele ie Aan din F. idr 
18 00 aus 3828 b Bea. wo east. 73 — 2 1 Re Slide oſen e er d ergi kt.] Weiz Gd. Hau 1872 ander uf lbe inſam bo eblic 4 die i deſſ di 5 
"al Erd 25. 2 K 0 381.00 ba e , — 58 0 J Ber 5%, © nenne ial- an = 17 251 197 ilo on H 187 nftli 1 ba eme pbäe e Ste d andes, don eg er⸗ 
je Amaben zer: 2 53 12655 — — — 255 5 3125 bu 11 bur Ay 8 rau ‚3 Ymetanee idem 120 br. 1 Sabre Gu ahre leben Romy are ln Ba on da Din 
A don 1 — 3 u 12403 Böhm. . 1. 8 6 5 Wil . A. ; 113 ‚ Sau di 82, do. 1 Lege 198 r. 15 — ea 4 ie bat aur w Bar Sie n a 110 Id 1 * 1 
15 e — Gau, 8 15 . SER 250 t el nt KR dia m Ar Zn en Each oe 
if ar se 0 18 55 ba Bea 0 — 2 da 1 ins deu alias ill. chmi flau, pr. Ap — ſtill, ber 1 ndar 5.— idy eine tillle wer eine ro im o ieſe die „ ärm e erſle 
1 - 553 b. Dar Bode 8 2 12926 ba Bere Nord ntern 5 Na loco ai An itus lip Sta uft: ein 8, | S digt Ugem es c t e d pte Ihm nd; 3 enn 
N rn und old 9220 ba ea ‚Sub. 5 2 5 Weiniſch 3 i. MN . fl irit ie Jul eit, Aug lier pi Gale d agli 5 55 verehrt u ibre nd fie d t 
1 5 —— Ye Sie Sorau ou rg] 5 — —— 2 ER , Ct. anu ge April 6 erit Sp un j er A en, gew der Gäſt ſt t Ma ſo ar ereh m e vo m Paa 
A 0 a errang 72 8 . — 5 — gen eue Er 113.9 Ro r. 145 G 8. er J leum p icht.) ühr ilen von im fa te. Fl ep be u fie, de as uch 
h en — 9 N St. A. to 1175 Br f en 2 2 8 Gd., beri f tbe e den eim unte. 1 iert, eilte, rde in d na e 
Rn 2 Fi tes h | 6 b. 1 8 s 6000 B. Ah brennen ring et, asien, 1595 0 Den ad 
4 gg — ü. 1 280 B Kante Ben. 3 14 an Dis ya 195 75 dg * 1 35 d. 155 > 11755 Aus wal in N en chern ten t. g N. en, efüh wu ng dige m 
5 Anlene 7. 3 94,80 Zee EB falborat.| 3 4 nn D N r. 1 fer g ea (An 15 A fort an i n fe errſ baup 7 n pfleg eing ſagt, tellu nen de a 
1 Fee a 1 90.50 bad Hark. B08 Nr. 18 = =>. auf 196 8 nuar Ha br. r vrt 2 anuar 97 Alien icht. die in abftatte en H u be r ge mar zu eile ge de Ste ben gera nden. 
9 } eee NN 2 435 96,59 bz Mardeb. 2 - 4 128,50 nd ri Ja Gd. Oct per ſatz r J 8 wo gesi 1 7 ſcheri ab el 3 e wa i8 chte, aron le gen llerei lich, wun ten 
1 Be: a 82 2 — Lie l a eb, u nua pr. 48 er . Um pe luft um Ta Schlu Ba ſuch ſcha ort d, fü teſſe ſu bi) te. lüp a end e 5 
A 2 3 122 500 B de . 4 Fe 3-15 Ya en 1 p 17 God., nee Ba tt. 0 Be ſell * en om nden der br erbo öglt nd ei v bej Um 
N E Sante. . 6905 K Mag ener 12 ae Nogg r., i 68, arz br f 50 : Sch [ nde le.] 10⁰⁰ iddl. ge ieſen geg ie C Wu us erkeh U pl kan, f ten tte 
x po ge ehe 1228 ae Die 5 19:8 55 R RR Ma ſe 3 ter: 98. vera ol rt mi ir 2 di nen die ine 8 Ha 8b rbin ien men ö A ba 
875 iss: er B Der A. C 5 RER ma 149 r. ebr. affee 1 Wet itta Um e. mw Expo 41, fai wei de 187 t jet da . auch ſam aron da nge ſen, dem 
11 Rn ehe.) 4 3 “m ur BER 37. —— 69, 161 110 Br., I F j 1 7 5 ah b 4, mra ieren hre fit in ufent N. En fe zu B bald mu gewe m roß 
7 4 e 22 D* Obe do. E. B. 5 22 as 33%, Er 7 Gy. 5000 Ball oftin 12 n und holler Uera Do } Ja 8 8 A wie n. ie Kö 8  febr eine er d Die te 
1 3 A 2} — . 1 12950 be do, 2 2 1% = 58 5 3 % 1 30 anu 008 7000 tags. latio ir D Dho fair 774. ; datt He ihre chen upte die bie icht | in ünz un t. i foriebte 
\ 2 Pre tial. er 4 12257 bu rr.-F wes b.) 0 2 5 5 100 loco 12, 13. J 10, e, mit ecu DD 00d ian 10€ dor des nd tädt beha eckte es, chri ten, Adee uß lizei üchti 
4 F eee % 155 en 2 . 125 8 ad , ls 75 i %, 4%, 9 Vocıre eſſa tt 1 2 a able) In efer 755 ge: ber 
2 alsse rt — 2 N 44 ＋ 120 2572 w cem oo Um rika r, für iſche 6 4%, 4 A u Od Bi w ein ng me en 8 die ſie k urch ange gen ie de ar, a 
4. Am 40 hal ch 6,15 bz Innen a 4 1 De 1 ame nua von ikaniſch ta 6, ſa rt, au für e la auf, orig e ſich an bind en 7 tite w du 
N 1 u) deren „0 8 bz — 8 0 17,90 B L naß B. > Ja da erika llexah 5 (4 5 455 m: ieſe, ahr N. 3b tigt ſich bre Summ u eſte aton ns 3 rzog iner 
bc — . —.— 72 0 4 — M uth . 5000 1, 13. len, l. am Dho fair myr Min mber oleu 2. 5 3a in n de beitä die ie Ja en lation ren B ame rozhe bei e u, 
N Göln-Alin Bm 4 811 8 5 — 3 47 4% 219 28 beg Den pool, Ba id niddl. new air S er 8 5 274 a bi rüch be TEnd chte, U di Ain Ee als nd d ler — en e Sar. 
AN ® 1e 35 FL. 170 rar En u a, 219, da fan 10000 7 n 85%, 1m el. Ron 22 bei M ern 3 25 N ren beit a ſelbſtrede wind 16 F. ſe ulich en 
dx b. der Prüm a do, — . 75 . 5. ns 7; gos ach am 7 ags t. Aar de per erfi in die F. vn M. i ſelb Sch Tamm. 3: e w en Bunten 
15 Kur — Leo 1 Len. 1 — mer 2 11 otlen Umſa bit Orten ur 0 Nachmitt pte 1 1 5 Br., lt 58 13 55 eſen, aß 1 01 fein auen Be des 
1 — e 315 Schwels Wen 445 ts- A bz ul. Or 1 a br oem = ) S r. ſog Baro Frantfur gew d. d infa N. de, icht ihm iſſen dt les 
10555 Oldenbur 7 etbz Oest 2 5 Wien. la loritä kart * Midd llerah od 1 fa r, izen feit. 41 eiß, = icht. 0, p ſich e. apie ran en ſan in e von Gra en it gew Stud ſſal 
9. Ol 9,4 6 9 0. B ere Prle 8 ho 90 4% nua etz erſte 98 w bez b 40, fang 8 P n F mm und ft el m em wa ng m in le colo eint 
if c . zus 1 au- m. 20 far d 1 Dee ee 5315 alu 25 is ſalſche arte rn rn bob Jaber la ale. d wer: Er 
5 Dacalı 20, 18,19 | date . tam ri 9 5 fair gal Ma 13 richt. 21. tachm es, 2 (S uar eis⸗ fa achb chten er daß er Pub ſo ronef ahr ellte, Jeden ndet, 1 
iin Napoleons d tine 520 . bahn - S 4 0 * Fr Ben fair pen, bbe Riga „ 9 ffinirt Jebr m.] Jebr ich pr. erben efalſ weit da das ar in ar N ust en e e m 
10 ee. n-Ce 9922 526 Isen 2 2 3 H 5 — 5%, twe a elt anua Ra per oleu pr. iemli un die g der tion, urch ſog Die ſen, hera omm ten fi Sr en.h 
4 Her — eke bl. ji 3325 bd E — 9 Naa — 2 50 hr ( ſte 18. U . Br., end. etr 70 en zi keit iſt de un a dic bind teren fte. ewe lich gen beilig er Nam 5 
50 Do poth er 2 En Hiner Nordbahn 0 — 5 53,50 bi kt. afer A erg Steig P 12, ogg inig co i ein⸗ n ein dre letz dur ſſe i e bet A em Gin: 
3 re 710 ba 5 8 7% 34, 8880 bıB 7%. een, 1 1. 5 k 5 leg. Ro 1 Jol, Ja Br blen eh nn u fir cles; el. ndere ie ige 
3 re rn 3 1 br en 2 33 68,50 17% ntw (S bez, Ya daun ann icht. eine ikies. niet ne zwo 1105015 fe e 1 iS all; in rucht roneſſ ter a D Jo 8 
ih U . * 8 ns bz Halle- r 3% 5 5 Se akt! 32 il 30 Na J der ar Ma was Se etw 3 irt lich Pie w nich nu Ai Ba ft un latte n in Fr 
IR Ynk 0. eie 5 9,50 7 er 3 a fr, 107,7 26 ar var Apri an., pr. ien zw des et ung. ten kaufs Poffeſ nur d di Ehe erw bl Die fung iſer Bet achm eine 
it — a 11 Ay Ane isst 3% — 80 b ba N Jan r. 13. Ja 70, buc ine aufe ter Halt ſte Ver 5 dern e cron ve ung — te j arife en be N chs en. 
4 re dern. 22 5 m 0 5 ie 8 22,50 I Be, — ni Bro —.— 2 aa Werthe ert, ſon hatt una! erfolgt ſein tauch 72 e u Bu — — 
1 Unkünd, e Be 9,50 bz@ Magd. ene . 6 8 5 — 31 rem 5. Ruhig Bee Wert eford ＋ lebt ihrer Selne — 80 t iſt, 5 age en inem ich t u e 
| Fi ere 5 08 tn 15 Cenrab. * 3. i nö Sirene Haltu in Semi, ei im aer gef — Bars 8. 1 efell ke fade Me Bi Bu age 
Er do, 3 10118 ba, ne, * 3% Nan , . eee A — Qualität Vin. 5 dulden. © en fetg 1 5 en fe ag den f die Heinen 
i ur: Be * 108 nen 86 4 in, bangt, N le ih 8 Jannar M. Auf dune 1 1 die Man 
Be 0 mes mae rare 75 — Be Bone abi wen ae 4 an e l 14 
0 ar u 110% Sn B W 4 rt 175 215 a pe ge ill. Spirit 1000 lber r ece allein rli we de a ein Au n be p zu ne * 
ö Pom Am. II. 110 4% 00,4 bz Ban m. b b fen, hlepy un fti Spi ge te D all loco 148 Be a 3 e orf Be er u en 2 e en Sce V. 
' 08. Frs m. 110 18480 5 12 8 kau Li eßt 2. n. ro bun pr. Mai i ei in Ru DL) tra bar an Riſſ er kam ab je € el Rue 
do. do. mul zn -& 7 — 83 9,0 nde ſchli rmin ’ trete „ p bez., wei 5 Jun 1 ex⸗ E der ren S ffen fen n ete icke Ku Die Mich er r 
1 u * fd 6 288 DR et 910 * 4 ei ba Ha nd, Te ngen. ver 10 M hn ez bez., f. ber, No er M., t er 7 der in o We tiefe twort ubli vu err de d übe 
il GET — 92 5 8383 — A5 1 ld ſetze att, eru ch —2 b Ba b M. vr. m 81 er M. ohn ſon au ieſe eine nd an Auge eiſe wo in H En ung ge⸗ 
1 — Ari 71 5 100. @ g. D euts: Ve a K - 111 m ord wa 75 a hn ee > 3 ru 1 15 w 8 ich td kl U n, DIN n ei am fllär ein 
N ddl € I A0 90 2 are 10 2 — oco F ſch 1 Ba bez 94 M 8- 77 — 49% ine e fi ba as en lte em 1 ch n u 1 Gircne 
5 . 10 EB: a 8 42 l ER ber 1 u el, Ran. un u.» men we. Be 
1680 40. n Ta 6257 erg 0 - 250 lu Weiz ärki gelb ru brua 99— un litd län 15; bjah ae 0 D. Da de Wu en. te in die befa ch e ſie ei 2 Zwe 
4 6.50 e | do; . Dise- 1 2 Ha beg ißer m ascher el De il 100 0 „Im r rut il Kilo loc ine Hän ieſe Katz ng 18 na bſt beze N 18 und 
1 e. ee 7 se 2. una weiße 5 0 . 8 9 5 1950 ‚Rio welt: 9 9 5 5 ern der ne an (dit 
4 er Büdd Silberp Fon erh ee 6 Air 2 114 ge 2 pr. 3 1 Decem er, pt. reiß 15194 65.— ab | wo en, türzt i un n. Ent Iten: die geto n 8 —— Ma bie er 
* 5 5 Sr * 8 1 85 155 . 2 De, 1 Ei re 
IR . 25 A re 475 RR Mi 9 4 a —— 19 Pr M. ſcher hn be rer K rt. e —— ‚au Men lee 1 1 f den inen Katzen zu itte Die iche einem 
Ally 4 959 et Der Ichsbank Is |; 1652 * bez. 162 olm Ba ar 8 4 reu mischer vl Ge M., iele — 15 Geburt au Hei ine tiger 77 5 lad in dem 
* 3 1 0 1955 br .... 3 2 1 * a ig M. ad — 5 oftpen Di iſch n 210 rtv ſich — — nahe, ſehr klei une he fen Ung * br 
1 N — * E regen Deu 1. . Be ab Ei 03.78 ba b bez., M. 25 ni — 80 böhm Ja — he ſteuert der haro 2 a ſich Zw en ine wurd un fu 
u do. Sead 246 f 31.25 > do, 256 Unionst, 2 2 108,75 @ . — —— — uali forde 150 3 „ pr. M. 17 ver d 1: de C ißha „ abei in A atte ltene mu hren kle uche atte rn u 
1 do. Kea u —9 85,90 du do. che m. -A nk. 6 — 4 113, B uiſi pr. M. tünd ch Q ge cher „ be bez 65%, aare r. hu 1 ie M —— 7 D ſe d h hr ſe d er usfü de Barf ut b chba d es 
1 — 9 200m 9 h. B 80 K > ok 9 pr. Ge na lität Hi) 75 M ahn 16 hw uni 0 r die er ten. für un ls ſehn un er a nd fe beſte Na icht, nder 
4 45 Bel 4055 6 75 Dise, enge: Junge 0 2 83 ber, Er M. Qua ru 1 b B ahr Ko Kilo Nr. nua wiſſ ch inen ſſen ea ein dig n u Die „ be ige te ber a 
Ib * . 5 =" we EBEN 19 2 115 5 M. 182180 & M, 165 M. Grab, fen: 10⁰ 60 M. en ae ei — je 1 en. a den une l 
N ze. Bern, 9550 do ger 13 — 55 M. 11 wen iſcher 175 pr. Erb pr. Sn > —— pr. kae, able, u den bi band gerri ichel Dur d ver en, öbnlich 
at Bod.0r- — — 4 Gw "Vereins 26 1 10 32 50 1108 bes, pr.! ehl 0: - 22, De M bez., 05 ret far it der Miß en —9 un geb ewd iener 
0 de, nt. 8 III. Abr. 1 0 brd En Dan 03,7 @ er ee 1 nbu 16 2 MN. um 7 w 50 pr. ar 21, auft ereilte ine Katz ren. 98 Bor e Wi n 
u ‚Ce In 8 6 100 @ b 8 5 1 10 35.— er die: er M. b. ize Nr. 255 : bru M. ft s arı be rei kein Na afi ſch n de 
— Bu! 250 —— fer. Bank 90 — 1 N da 2 9 4 — is We Ar. 0: e — Oeiſaa . Exe ich ee 110 des 9. 1 or rem 
a SIE 16250 130 dig Hann ‚Ver, Bank pe 4 1,0 0 e Saale rd 1 25 0 und pr, Hale —— rien uili 1 in ei N RR denen ſich j 
N Long. Li * 5 lin an dap. 1 24 Da i 5. 1. * ebru i. 00 M. hl M. bez. 1 20, Ju M. I per Abe: Pen blich m Amun te u huun I oem | 1. dhe 
Po erik, — dels 100.40 etb ——— 5% Re 123 bz& 2 hn ar⸗ 8175 26, — 75 . il⸗Ma pr. 2 itbö Janu all en aueh peel en Wo 7 en t) a Geſun 
7 — 5 bs 233 ii 115 en: 3 7 0 Janu nn 00 — * — 55 Apri bez., reis N ber⸗ IM leid 5 ße V e Be en ſeiner - bolif, —— dr ble 
1 20 e Ar. 5. 17 — — ae . 2 1 1175 pr. 9 0 99, — Rogg ern Frei — 478 5 M. Per ie Wahr 1 450 ieffinnig 2922 a ie 
A bir Ak. = — 5 3" 9 79 12 gun bez —— —6 co afig de, re 6 tieffi dym iſte lad uf emp 
2 Se, 1200 rg 5 90 rm we Sultirgg Nr M. bes. — Jebr bez uli und Lität Mat 65.8 I lo K wan ch N len, ie rte sme r itska tt 
14 Leal. Ta EN Ale 128 . — AN v l 11 bn Fu Sack 50 0 M. uar⸗ 4 5 r. re we er ach Pr. Vor jedo ma u wo SR bei Tre lr. 
J Basb-Gratn 5 2 — de sa — N 5 incl. 245 19,5 Jan n J Ein & M. Apri rt da ger ieſer e zu n che. d di dort pe. elegen iga 25 
f ir 3 41.80 B Staate tien 6 a 117 bah 25,50 vr pr. Apr „ pr 75 * Yo pr. 2 incl. pr. rl: d eig gehe unf en er ( 3 8 C 5 L. Se. 
a Türkische A 3 Sea. nk 8 * 8425 2 ek Arz. —— M. en, 8 Kilo bez., Ap Br rswü für eſorg uſche Jah inem na u L Ir. 
1 er 10 Thlr.Lu 6 Pond HEY. Bank 2 * E 1: M. b r. M M. tür 4 — mit‘ $ —— 6 100 M. pr. Zim uja d, da b mit rigen us e an 30, —— r. 
f Ung. 5% = Tac bz äts-Actien. . . u 1 bey. 12006 Mubſe bez., 65 pr. Spre er 21,1 bez., M. 5 [Re t fin 8 vo A av 25, in 5 ir. 
5 2 435 täte-Aot 8 rn 12 4 7080 6 M. uni bez. 1 M. ruar bez., unge r. — M. > u 85 edach ee 20, rren a lle 8 
Tae. riori 9155 baG Br. Cent. Bank| 5 7 1 1 M. 925 5 20 N. dic agel angspreiß brut F. ausg — en ar Giga a —— 
ö —— U 3742 2 0 Büchs Ba ee 31 1020 Mai; a — da 833 —— — 8 3 bei 8 Leb 8 2. Mill. 250 in 16 3 
* n 118 10 7555 — e * 1 obne 91 85585 loco 2 mmelbun 428 . 4 K. — 8 — h t. Badelen zn ae ‚ei ier 
1 Mr == Ser — W Au imo ak un 100 Eins 10 6 Mum RM 2 an . M lang bic en Keule alt "a Mille — 
m n, do. dbahn 5 -— Fon an. 5 ) 50 — Kilo be atsı$ gt ee fene tur. Faß pr. 40, 9 2 bez ein ® m es Cuba Aus a lr. darb 
0 * Nor la] — E & — . ation. Tom» 5 ar a kündi Bene M. elaufen = rei m. M. Li 38 a va⸗ una · St. 11 1 men, 
ö in. . = Wie u 5 2 5 . 27, — 450 M. 1 . 4 * — lis tag: rt 3 len 5 2 e Mille 
a adh. Ger Lit. ö. . 04 wer Wien In lo 9 bes L bez. uar bez. elün loco 45 ** * * am ver⸗ b Frei ce le, „Kis aA ed mit z. a o zu. 
er Bartin. at 2 9 5 ser 23 2 fc. * 8 2945 Jan M. — uar ; . tem rlehr un ta eute on apt Or atria igart da eiſe franc 
re 1 1. 92,50 . . N u 58 Teen 0.000 Jan bey Sep M. ſtsve und 0 Deu! — -& > C um cs 
u Iai-Pre * 2 0 bu Bankyorcin | 4 Sei a “ieh ne er bis 18 ae 15,7 nie tet — S fe * 
. 5 u 2100 ba En 8 5530 2 2 5 — bur, dan a nr a info Con T, ben —— Stüc Nr. 
N do, do. Ar en == e 1 = 950 5 22 Run pr. 2 2 pr asp en fene Sin net ctor le 4 gute ufe 500 or, 
0 — En 40 680 ben . 2 1. ** B 2 A ber, N R. ber, on bei ma Iefiiher fein 0 resla Dire ess e derka lr. hi 
N do, de, Lit. 2 43 110 221 ei are bes fr, 99 50 5 b pr. 47,2 M. Kun r Vo be ſch ark, —14,5 » Dr irkun nen⸗ 1 Th 80 
A do. A Dich 4 | a0 b2 Beep. Derne 2 8. 55 — en i 8 — . i 18:50 13,80 der itwit ſau 8% on 
11625 do. Zu 15 9025 do Hand. Be 9 — ele be aal 19, Lit ee 0 5 15,50 tav M Bo . 
0 öln-Min rt es — — — 2 22 KE . — M. Mai ft 000 an, e 1. 1 75— Kilogr. : us iger und esden A. ne 
gr en un eu lan, 1m B 5 — — Fro 2 10 b Jul⸗Augn 20, 14. 2 9,5 16, 100 m Mart. 6 72 — aus Dr 2 b Mech 
0 do. re 5 972 B —— be u] 0 — kr. | 1 Juli⸗ digt Ä on immun 50— per 14,50 ter rect ſe aus u. A in 1 M oſten 
57 — ET, 4 | 960 Ontdeutse —— 22 fr 2 er tim 15, ud, Musto rk mt inftein, 1 5 
1 1 geen Ber. r = * . = 12 we Bres wa ter S lber . alte it. 12,50— 18,20 Mu öh 5 — Rubi n, Sb, 
J — . Ser. 4 | 97,00 Pr. Oredl alba 0 tb2@ * site ſen. drück ge reish bega gr. 20 — des 38 on 1 wie in g 
165 ee 1 34 r Pr. ad een . 0 550 an Beni ge art, ten > Noth Alo 16, Au 5 b. agn ges ird der edlan 
92 ei er er — — a Br. . Cu e-Pap fr. 9 55 beg ligen ten n in M litä 100 00 — rk. errn Au cean d v. W lan It von Fri 
Mi 1 io. . der 2 —— str] 21 a. 19,50 Selen 15, 5 hie „ rn lis. Pi. ob 1 — 
Hi 4 00 a e —— du ' 7 1 än 775 feine e per 2 3 Zu e, 50 7 e b Burg 
N . Bali 4 8650 ba Ver In a — 111 d W bezah fein 2 . ilogr. 18.2050 50 b fon Duve en⸗ tree irn Bier Fabri en 
— 8 0020 6 8803 2 1 13 ge i 1440 ft, einfte Hal 216 2 02— 18— A100 Mart . En 73 92 19 Bald 
10 bene 3 mus — 9 = 10 Ei Dart, ae 92 Bang Ba ee Dane 5e 9 Uhr. en 1. Pay hei 
5 de. 9 8 a bs ap per: rar 344 mE) Pr 90 6 an Rog in m 1055 1 Kilogr 40-18 171 7% or 1 i 
i de. 3 hr 102.90 22 weitab. 142 12590 16,0 e, 4 Peach 100 2 elbe 9, Mart. iratoren,, tein. 
* do. 8 17 8080 be . 0 1 — . be ſch, per 2. ilogr. 9 18 Na Aang ir ungen N S 
i — . 17 — *. == Bayer. le 20 0 ban Br 1 * uflich, rt, 40 17-- es für L Paul In ı Dr 
; 3 105 I Ae — ad, 1. 1895 f 14 er er 1 be gerüh rl 16 — R hutz hit N zei 
5 n we - 3,10 ie — 2 — 1 67 b üb ut ve zu ſigt, per llogr. Pf. 25 Sc pfie 0 Lag Reda 
= e = — — ER rer Be es: 1 2 = — — 
do. Cos e Fr Schles. ch Io mi 4 31 bzB Er en ta t pe g. in — 26 kra lais n 
do. pr Im. Ber an = 2 2 ohn en ptet, run etto 25 2⁵ = Niko n- u Beran 
48.60 "uk Km 2 — 43 Donne ker. 22 4 1220 8 05 . m u 29 25 2 Fr ente 
2 b N 2 Bee ke: 4 8 5 Lu 1,10 ut ne a 27 25 m 
45 1 — ey 2 556 SR ı 2 4 as . e ien Tate, m. — > =, Dat. E et 
vs. ae: 2435 8 2 rast 2 Sl 4 1835 el lei 0 ve 4 — Ma 75⁵ 
5 5 a eri Eis ea: 7 a 4 15. O lag Bro fa sid 29 50 7,80 70 Alper ö 
Segen Eis 45 . a: 2 — 3 6 & 91 30 *. —9, rer 
2 tan 6 [a0 G A U — 35,25 S Ss 2 — ilog 9,20 pr. 
. sie 5 Sch. Rohe nend. 8 N 2 n u ve . 50 g mimirt, Kl 
is pack. = .. 228 — 1 — 14 43,40 8 zen fen ... . N gr. 
5 aue 65.10 bz 8 n .. u — 4 2 ee 220 2 Kilo 
„. E . 5010 ba Vorwarteh A er) 33 3a Som 3 „ pr. * 5⁰ 
. un. 9810 520 Vorw Lord. 70 kom 4 3 be 5 eindo pre ndert agt, r, m 
. 0 — . — cher en 2 Ar Ade 2 N ger böbe 
e “5 20 . Baltis . een — 4 —.— 1 na un ft der 
5 8 En Eat Fe 25 b 15 
1 — 42 mi ei — . 15 5 70 — ri 22 — Keese . 
* a BER Beamer ee 2 So 
do. he Ne 5 a8 u en 0 1 = — B bis einer 
Habe. el. —— 5 0 bzB en Ey et — — 4 hochf 
Mahr. Rude 3 2260 rk ri 0 = 
— Be —3 15 8 
15 e 1 6 8255 ba — Bere 
J “ie Wien. * 8 Wie 
| — 2 4 
17. 41 do. V. 0 . ot. 
4 do, ut ‚pP 
| 4 1 do. e 
— 
5 N 98 . 
1} 70 e 
} 15 4 
ia 


Bredlan. 
in 

rich) 

Fried 

5 

Comp 

u. 

Berig 

Graß, 

bon 

Drud 

5 
30— 

Ales. 

50 

. pr. 

feſter, 

othee 

Tövm 

Ni: N 


